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Donnerstag, den 22. März 1823 

Die Ukrainer proteſtieren gegen die Entſcheidung 

6. Jahr⸗ 

über die Oſtgrenzen Polens. 
Sie drohen mit Verſchärfung des Nationalitütenkampfes in den öſtlichen Randgebieten. 

Warſchau, 20. März. Der Klub der ukraini— 
ſchen Abgeordneten in Sejm und Senat hat 
folgendes Kommuniqué bezuglich der Anerlennung der Ofl 
grenzen Polens erlaſſen: 

In der gegenwärtigen Zeit, in der die große Idee 
des Selbftbeſtimmungsrechts der Völler herrſcht und in der 
eine ganze Reihe von unlerjochten Völlern eigene National⸗ 

laaten ſchaffen, wurden die ukrainiſchen Gebiete Wolhy⸗ 
nien, Chelm, Poleſie und Poblaſie durch fremde 
Kräfte vom Mutlerſtamm der großen Ulraine los geriſſen, 
ohne Zuflimmung des angeſtammten ukrainiſchen Volkes, 
welches in dieſen Gebieten die abſolute Mehrheit beſitzt. 
Die ulralniſche Nation iſt die einzige und rechlliche Be— 
ſiherin dieſer Lande, deren Bevölkerung niemals auf ihre 

elementaren Rechte der Selbſibedimmung verzichlet hat, 
noch verzichtet und auch nicht verzichten wird 

Dieſe Lande ſiellen ein eihnographiſches Ganzes dar, 
das mi der Ukraine eug verwachſen iſt und zuſammen mit 
Oftgalizien, der Bukowina und Karpathoruß; 
land fich von ſeiner völliſchen Zuſammengehörigleit mit 
der geſamten ulxainiſchen Nallon nicht losſagt. 

Waährend der ganzen Zeit ſeines geſchichtlichen Be⸗ 
ftehens hat das akrainiſche Volk unabläſſig eine Wieder⸗ 
verelnigung aller ethnographiſch ukraini⸗—⸗ 
ſchen Gebiete zu einem großen Staate ange 
ſtrebt, Dieſe Beftrebungen haben ſich in letzler Zeit pur 
noch verſtärkt. Deshalb ſind auch alle Anſtrengungen 
fremder Kräfte, die eine Teilung der ukrainiſchen Gebiete 
beabſichtigen, eine Gewalttat, mit der das ulrainiſche Volk 
fich nie zuſrieden geben wird. Eine ſolche Gewalltat an 
der urainiſchen Nalion fiellt die Anerkennung der 
ſogenannten Oſtgrenzen Polens durch die En⸗ 
tenteſtaaten dar. 

Dieſe Entſchelbdung wurde ohne Teilnahme, ohne Ein⸗ 
holung der Meinung, noch Einverſtändnis des utralulſchen 
Volkes getroffen. 

Die Zuteilung dieſer Gebiete an Polen iſt eine an 
dem lebrndigen ukralniſchen Vollslörper verüble Gewalttat 

und wird in Ofleuropa, beſonders aber in den urainiſchen 
Landen, den Jrieden nicht herbeiſühren, wo der Kampf 

nur woch heftiger als bisher entbrennen 
wird. 

— 
Auch der Metropolit Szepticki proteſtiert. 

Polnifche Blätter melden aus Paris, daß der 
ukrainiſche Metropolit Szepticki vom miniſterpräſi- ————— ————————————————— —— ————— 

Uſtiſchen Partei (P. P. 5.) ſtatt. 
einen grundſätzlich zu faſſenden Beſchluß beraten, 

denten Poincars empfangen wurde und gegen die 
Zuerkennung der Soverõnitãt an Polen in Oſtgallzien 
proteſtierte. 

Mimniſterpräſident Poincars verwies auf die Enlſchei⸗ 
dung der Zotſchafterkonferenz und erklärke, daß dieſe für 
die franzöſiſche Reglerung bindend ſel. 

Um das Schickſal der Regierung 
Sikorſti. 

Warſchan, 21. März. Bei der heutigen 
Beſprechung des weißruſſiſchen Klubs legte 

der Abgeordnete Taraſchklewitſch das Amt des 
Fraktionsvorſitzenden nieder, da die Mehrheit der 
Mitglieder des Klubs ihm Nachgiebigkeit in 
berzug auf die Kegierung des Senerals 
sikorſkirzum Vorwurf macht. En Stelle des 
Abgeordneten Taraſchkiewitſch kandidiert nunmehr 
Senator Wlaſo w, unter deſſen Führung der Klub 
zu entſchiedenem Widerſtand gegen die 
Regierung übergehen wird. — 

Heute fand ferner in Anbelracht der Gerüchte 
über eine vorausſichtliche Umbildung des Kabinelts 
eine Beſprechung des Kubs der Polniſchen Sozia- 

Es wurde über 

wonach die Fraktion in eine prinelpielle oppoſition 
gegen die Regierung des Generals Sikorſki tre— 

Stkrzynſkis Aufenthalt in London. 
London, 21. März. (Pat) Waährend des Beſuches 

des polniſchen Außenwiniſters Strzynſti bei Lord 
Curzon wurden ſämtliche Fragen, die mittelbar oder 
unmitte bar Polen augehen, beſprochen. Die Unterredung 
nahm einen freundſchaſilichen Verlauf und wurde mit großer 
Offerhelt geſührt. Ver engliſche Aufenminſter uklarie 
ſich bexeit, die Irtereſſen Polens nach Möglichkeit da zu 
unterſtüthen, wo er feſtſiellen werde, daß die Politik Jo 
lens ich von höheren Geſichtapunkten lelen 
laͤßt, die die Jutereſſen der ganzen Welt im 
Auge behaltken. 

Eondon, 21. März. GPat.) Miniſter Strzynſti 
wurde heut vormittag von König Georg in Aublenz 
empfangen. Der Empfang trug einen herzlichen Charakler. 
Der Konig bekundele großes Intereſſe für die Augelegen⸗ 
heiten Polens, beſonders für den Wiederaufbau und die 
Konſol dierung im Inntren des Staates 

— F — 

Begiun der Beſprechungen über die 
türkiſchen Vorſchläge. 

London, 21. Märe. (Pah). Hier iſt geſtern die 
ranzöſi ſche italieniſche und japaniſfche 
Delegation eingelroffen. Auf der heutigen Sihung der 
Sachverſtändigen werden Bo mpard, Serroni und 
Lord Curzon den Standpunkt ihrer Kegierungen 
beznglich der urkiſchen Gegenvorſchläge klarlegen. 

* 9 

Ku Leafield, 2)1. März. (Pat). In Beſprechung der 
uͤrkiſchen Angelegenheit etklärite Bona aw im 
nterhauſe, daß die verbundeten nach wie vor im 

doltſten Eißvernehmen milteinander vorgehen werden. 

Das Geſpenſt eines kommuniſtiſchen 
Megimes in Sachſen. 

Berli⸗, 21. März. (A. W) Zeule beginnen im 
— Landtag die neuen Minſſerpräſiden— 

en bea der Soialite Bud, der biaher dieſes mt verwaltete, ſelne Kandaiur für dleſen Poſten ab⸗ 
8 

lehnte. Zum Miniſterpräſidenlen wird wahrſchelnlich der 
bieherige Jufſtizminiſter OHr. Selpuer gewäahlt werden 

Srebden, 20. Maͤrz. (A. W,) Die Reparationk⸗ 
frage lenkt in Deulſchland die Auſmerkſamlelt der öffent⸗ 
ſichen Meinung von ben politiſchen Ereigniſſen 
in Sachſen ab, die für die inneren deutſchen Verhält⸗ 
niſſe bedenkliche Folgen haben dayn. 

Die gegerwaͤruge Regierungskriſe in Sachſen gibt 
den Auhängern der etzigen Regierunga ſorm zu eruſten 
Bedenken Aulaß. Im parlamenariſchen Leben Sachſens 
ſpielen nämlich die Rommunſten eine bedeulende 
politiſche Rolle, ſo daß bie Soziallften bei der Bildung 
des neuen Kabinetis mit ihnen Verhaudlungen anknüpften 
um ſie für die Regierungs mehrheit zu gewinnen. Die 
Tatſachs, daß die ſozlaldemokratiſche Parlel mit ihrem er 
bitterlflen Gegner verhandelt, widkt in demokratiſchen Krei⸗ 
ſen der ſächſiſchen Reprblik die Befürchtung eines 
Sſowſetregime«a. 

* 

Boerlin, 21. Maͤrz. (A. W.) In der heuligen 
Sitßung des ſächſiſchen Landiages wurde der bigherige 
——— Dre Zeiger mit 988 gegen 49 Stimmen 
zum Prafidenten gewahlt. 

4 

die beſden Jachbarn. 
Wenn man die Preſſe Weſteuropas and be— 

ſanderd die neutrale Preſſe durchſieht und auf 
Orund elner ſolchen Durchſicht zuſammenftellt, was ſie 
über die Vorgänge im Ruhrgebiet und über die Hallung 
der deutſchen Regierung und des deutſchen Volles dleſen 
Vorgäygen gegenüber bringt, dann fieht man, daß die 
Preſſe aller Länder zur Kennzeichnung der Lage und der 
Stimmung nicht nur ihre eigene Meinung zum Ausdruck 
bringt, ſondern auch die Meinung der beiden Beleiligten, 
Deuiſchlands und Frankreichs, ſowie die Melnung der nicht 
oder nicht unmiltelbar Beteiliglen wiedergibt, um die Stim 
mung in den verſchiedenen Laändern zu kennzeichnen, daß 
ſie aber niemals eine polniſche Stimme bringl. 
Man wird unter den Vreſſeſtimmen des Auslandes n 
den wefleuropäiſchen Blättern vergeblich nach Auszügen 
aus der polniſchen Preſſe ſuchen. Man lann — ſo ſchreibt 
die „Kaltowißer Zig — dieſe Tatſache verſchleden er⸗ 
klären. Die richtigfte Erklärung aber wird wohl ſein: 
Die poluiſche Preſſe ſcheldet aus, weil ſte immer wieder 
nichts auderes zum Ausdruck bringt als blinde Au⸗— 
hänglichkeit an Frankreich — elne Anhänglich— 
keit, die in manchen polniſchen Zeilungen in einen Gben⸗ 
kult aubartet. 

Wie die polniſche Preſſe im Zuſammenhang dawit 
Dentſchland und das deutſche Volt verhöhnt und be⸗ 
ſchimpft, wie der poſſive deutſche Widerſtand, der don 
der Weltmeinung längft als berechtigt anerkannt wurde, 
lãcherlich gemacht und geläſtert wird, — das entlſpricht 
leider der allgemelnen Einftellung eines Telles dieſer Prefſe 
Nun erhebt ſich die Frage: Löft dieſe Tonart der pol⸗ 
ulſchen Preſſe ein Echo in der deutſchen Preſſe aus? 
Hal die deniſche Preſſe ſchen je mit etwas Aehnlichem 
geantwortet. Aniwort: Nein. Die deutlſche Preſſe ift 
ſich ihrer Veranlwortung zu ſehr bewußt, als zaß ſie auf 
die Anwürſe aus dem Oſten aptworten und Ewpbörung 
gegen den ölllichen NRachbarn erwecken wollle. Sie welß, 
daß ſie die Pflicht hat mit dazu beizulragen, daß der 
Wunſch der deutſchen Reglerung und des deutſchen Volles 
in Erſullung geht: Der Wunſch nach einem erträg⸗ 
lichen Verhältnis zwiſchen Beutſchland und 
Polen. Wenn man dieſen Wunſch, der zwelfellos wirk⸗ 
lich vorhanden iſt, kennt, kann man es einlach nilcht ver⸗ 
ſlehen, warum die Verhandlungen in Dresden— 
die ſeit Oltober ununlerbrochen laufen, bis heute zu kelnem 
nenneng werten Ergebnis führten, obwohl noch vor Beglun der 
Verhandlungen von deutſcher Seile die bebeulende Konzeſſion dexr 
Aufhebung der deutſchen Ausfuhrſperre ge 
gen Polen gemacht wurde. Die wenigen Fragen, die 
Jeils erledigt ſind, teils ihrer Erledigung entgegenſehen, 
ſind in dem geſamten Komplerx derart verſchwindend und 
vor allem gegenũber weit wichtigeren Fragen in ihrer Be⸗ 
deutung ſo nebenſächlich, daß man ſich nicht zu wundern 
braucht, weun in Deutſchland von elner Verſchleppun gẽ⸗ 
kaktik Polens geſprochen wird. Der Standpuntt der pol⸗ 
niſchen Deleganon in der Frage der Staatszugebö-— 
rigkeit und ihr Verhalten in der Anſiedlerfrage 
ſehen erſt recht nicht wle ein Entgegenlommen Polens aus. 
Wenn kroßdem von deutſcher Seite die Hoffnung nicht auf 
gegeben iſt, in Dresden die Differenzen zwiſhen beiden 
Nachbarn aus der Welt zu ſchaffen, ſo darſ hierdus doch 
wohl auf den Willen Deulſchlands geſchloſſen wer⸗ 
den der Stimme der Vernunft ſolgend alle Konflikts— 
ſtoffe in Mitteleuropa zu beſeitigen. Und 
daraus ergibt ſich doch wohl, wie haltlos und Frundles die 
Behauptungen mancher polniſchen Blätter ſind, Deulſchland 
habe Abfichlen auf das Terrliorlum des polulſchen Reiches 
und unterſtütze elne deuiſche Irredenta in Polen. 

Es wäre natürlich mußig, zu leugnen, daß ſede beut⸗ 
ſche Reglerung ein großes Intereſſe an dem Wohlergehen 

Blatt: das wichngſe im Dolar — o poln Mark 
Die Ukrainer proteſtleren gegen die Eniſcheldum⸗ Aber 

die Oftgrengen Bolentg. 
Der welß?uſſtſche Rub zur Oppofition gegen die Vegle⸗ 

rang Gilorſti u hergeggugen; desbezügliche Be⸗ 
ſprechungen der P. 

Skrzynſti bei Lord Curzon und König Gtorg. 
Beginn der Beſprechungen über die türkiſchen Borſchläge 

⸗gn Sachſen droht eine kommuniftiſche Regierung aus Ruder zu gelangen 
Stettin ſol zugunſten Polens angeblich Frethafen 

werden — 

* 
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der dentſchen Minderhelien in Polen an den Tag legen 
wird, ſoweit dieſes Intereſſe nicht mit den Belaugen der 
Rachbarrepublik dollidiert. Man wird der deuiſchen Regle⸗ 
rung das Recht für dieſe Fürſorge nicht abſprechen lonnen, 
ſa lange die polniſche Regiernng dem Wohlergehen der 
Polen in Deutſchland ihrerſeits viel Aufmerkſamleit zu⸗ 
wendet und ſo lange die polniſche Regierung nicht jeden 
Zweifel daran beſeltigt, daß fſie dem Geifle und dem 
Wortlaut des Minderheitenſchußgeſezez und den Beſim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages entſprechend die Rechte 
der dentſchen Minderheiten ſo ſicherſtellt, daß keine umer— 
geordnelen Stellen den Deutſchen gegenüber ein Willlürre⸗ 
giment augüben lönnen. Für die dentſche Reglerung 
kommt vichts weiter in Frage, als die Gleichſtetlung 
der deniſchen Natlonalilät mit der polniſchen genau ſo, wie 
die poltaſche Regierung die Gleichftellung der polniſchen 
Nallonalitäten mit der deulſchen Mehrheit in Deutſchland 
verſangt. Weder von einer Feindſchaft Deuiſchlands gegen 
Polen, noch von Raubabſichten Deutſchlands (wie ſich die 
polniſche Boulevardpreſſe ſo geſchmackvoll ausdrückt) kann 
die Rede ſein. Deutſchland will durch Annäherung 
an Polen die Stabilität der Verhältniſſe in 
Mittelenropa ſichern. 

Soll es aber endlich zu der im Intereſſe Europas 
unbedingt erforderlichen Annäherung der beiden Nachbarn 
aneinander lommen, dann hat die polniſche Preſſe 
die unabweiebare Pflicht; Ihrerſeits dazu beizutra⸗ 
gen;:; fie muß endgültig und für immer verlernen, von 
Dentſchland und von dem deulſchen Volle in der Tonart 
zu ſprechen, in der ſie das bis jetzt zu iun beliabt. 

Wird man die Bedentung einer ſolchen Mahnung bei 
w in Rolen endlich in ihrer ganzen Tragwelle ermeſſen 
ernen? 5— — — 

Die Polen in Deutſchland. 
Der „Dziennilk Berlinſtis peröffentlicht eine Unker⸗ 

xedang ſtines Vertreters mit den polniſchen Abgtordneten 
des preußiſchen Landtages, Sierako wſti und Bar⸗ 
cewfſti. Die Abgeordneten hoben hervor, daß das Ver⸗ 
hälinis der polniſchen Bürger in Deulſchland zum Staat 
hnen auch die Pflichten auferlege, die auf allen deutſchen 
Bürgern laſten. Die Polen hatten dagegen das Recht, 
alles zu fordern, was ihnen eine Art priviligierte 
Stellung (GuUnd die Deutſchen in Volen?) als einer 
notionalen Minderheit einräumt, d. h. Freiheiten auf 
xeliglisſem, ſprachlichem Gebiet, im Schulweſen und dlie 
Beibehaltung aller der nalionalen und kulturellen Rechte, 
die unter den Begriff der Minderheitenrechte fallen. Um 
alle dieſe Rechte, ſo heißt es in der Unterredung, werden 
die polniſchen Abgeordnelen rückſichtslos kämpfen. Die Ent⸗ 
ſcheidung in der Frage der Ronſiskation der Gazeta 
Oleztynſag berechtige zu der Annahme, daß das Gerhaält- 

nis der jetzigen deutſchen Reglerung zu den Polen ſich 
beſſern werde. Dlie Stellung der polniſchen Abgeordneten 
zu den allgemeinen ſtaatlichen Fragen werde von der Haltung 
der Regierung gegenũber der polniſchen Minderheit abhängen. 
Die grundſaãtzlichen Fragen, deren ſich die polniſchen Abge⸗ 
ordneten annehmen, ſind allgemeine polniſche und latho⸗ 
liſche Fragen. Bisher hätten die Abgeordneten keinerlei 
Innaherung an irgendeinen der deutſchen Klubs ——** 
Die Annäherung ſel aber notwendig, um den poln 

exleichtern. Gegenwartig könnten die polniſchen Abge⸗ 
oxdneten nur in der allgemeinen Disluſſion das Wort er⸗ 
greifen, mit Beſchrankang der Rededauer auf funf Vinuten, 
und ſogenannte kleine Aufragen richten, die die Regierung 
ſchriftlich beantwortet. Die Anbahnung einer Annaͤherung 
ſei ſchwiexig, da die polniſchen Abgeordneten ſich nicht als 
Verireter irgendeiner Klaſſe betrachten, ſondern die allge⸗ 
meine polniſche Bevöllerung verlörpern. Was die Zulunft 

— 

—A—— 
Abgeordneien die Einbringung von Interpellationen zu 

Stettin — Freihafen? 
Ein Zugeſtändnis Deutſchlands au Polen. 

Danzig, 20. Maͤrz. „Dyiennik Gdanſli“ erfährt 
aus lompetenten Induſtriekreiſen Warſchans, daß Deuſlſch⸗ 
land bereit ſei, Polen den Hafen von Stettin 
als Freihafen zur Vegfüägung zu ſtellen. 
Deutſchland wolle wegen ein⸗ ſchwierigen wirtſchafilichen 
Lage den polniſchen Außenhandel in Siettin lonzentrieren 
und aus Stettin den erſten baltiſchen Hafen mochen. 

Segen den Rechts⸗ vnd Vertrags⸗ 
bruch der Kuhrbeſetzung 

Eine Aundgebung der Deutſchen Geſellſchaft für 
Bollkerrecht. 

In dieſen Tagen halt die Deutſche Geſell⸗ 
ſammlung ab. Ihre wichltigſte Aufgabe ſieht die Geſell⸗ 
ſchaft, wie ihr Vorſitender, Juflizrat Prof. Dr. Nie⸗ 
meyer (Kiel), bei dem felerlichen Empfang durch die 
ſtädfiſchen Behörden erllärt hat, darin, daß ſie Zeugnis 
ablege über ihre Rechtsauſfaſſung in der die gauze Welt 

nahmen. 
Das Ergebnis der Bexatungen der Geſellſchaft über 

die Lebensfragen des deutſchen Volles gab Prof. Men« 
rex (Würzburg) in einem längeren Vorirag belannt, wo⸗ 
rin er ausführte, daß es qualvolle Stunden geweſen ſeien, 
in denen die Geſellſchaft ſich mit der Not des deuiſchen 
Volles habe defaſſen müſſen. Es ſei jedoch gelungen, 
Zorn und Entrũſtuug niederuhalten und nur den kühlen 
Verſtand und die reine Wliſſenſchaft walten zu laſſen. Daß 
das franzöſiſche Vorgehen am Rhein und an der Ruhr 
Gewalt ohne Recht ſei, liege auf der Hand. 8 18 
der Anlage II zu Teil VIII des Verſailler Vertrages gebe 
den Franzoſen nicht das Recht, beliebige Maßnahmen gegen 
das Deutſche Reich zu ergreifen,. Das ſei eine un⸗ 
mögliche Auslegung. In Teil XIV, dem Ergebnis 
eines erbitterten Kampfes zwiſchen Wilſon und Clemen⸗ 
ceau, ſeien die territoriglen Garantien er— 
ſchöpfend behandelt. Danach ſelen Eingriffe in die 
Gebietshoheit nur in dem von Deutſchland zugeſtandenen 
Umfang zuläſſtg. Eine räumliche Andehnung 
der Beſetzung ſei in dieſer Vereinbaxung nicht vor⸗ 
geſehen. Zudem erfordere die Durchſührung von 
Zwangsmaßnohmen auſ Grund des 18 ein Zuſam⸗— 
menwirken der in der Reparativuskommiſſion vertre⸗ 

lenen Mächte. Dieſes Zuſammenwirlen fehle aber voll⸗ 
kommen. 

Am Schluß gab der Vortragende folgende feierliche 
Kundgebung der Geſellſchaft für Völkerrecht bekanni: 

und 18 der Anlage 2 hinter Art. 244 des Verſailler 
WVertrages eine orſätßzliche Nichterfüllung 

von Reparationsverpflichtungen feſtgeſtellt hat, ſo 
lbonnlen Zwangsmaßnahmen ergriffen werden, 
jedoch immer nur Frafteineseinftimmigen 
Beſchluſſes aller derjenigen alliierten und äſſo— 
ziier ten Regierungen, die das Recht haben, in der 
Reparationskommiſſton vertreten zu ſein. An dieſem 
einftimmigen Beſchluß fehlt es 

2. Nach dem bezeichneten 8 18 ſteht es den alliierten 
und aſſoziier ſen Mãchten zu, finanzielle und wiriſchaft⸗ 
liche Sperr⸗ und Zwanfsmaßnoahmen anzuwenden, 
oder andere Maßnahmen ähnlicher Art 

. 2u erareifer, ſoweit ſolche von den Negterungen der 

optimiftiſch; ſie gaben dem Glauben Ausbruck, daß die Lage ſich beſſern müſſe. 

ſchaft für Völkerrecht in Seipzig ihre Jahresver⸗ 

bewegenden Frage der frapzöſiſch belgiſchen Gewallmaß- * 

1. Wenn die Reparatioskommiſſion nach den 88 17 

ſetzung badenſchen Gebietes handelt. 

famtheit der Mächte zu— 
eo 

ſchafflichen Sperr und Zwangsmaßnahmen. Dit 
danu ſolgende Generaltlauſel ann ſich nur auf 
Maßnahmen verwandter Art beziehen. 
Franfreich und Belgien ſind jedoch mit wilitäͤriſcher 
Macht in deniſches unbeſeßtes Gebiet einmarſchiert. 
Zugleich zwingi es dem Lande links des Rheſuns 
eigenmächtig eine neue Ordnung auf. 

4. Als Garantier der vollſtändigen Ausführung des 
Verſailler Vertrages hat Teil XIV die Beſetzung 
des linken Rheinufers vorgeſehen und damit 
die Moͤglichkteit eines erlaubien Eingriffes in die 
deniſche Gebielehoheit erſchöpfend geregelt. An fei⸗ 
ner anderen Stelle des Verſailler Ver— 
trages, insbeſondere nicht im Art. 248, 
iſt eine rechtliche Handhabe für eine an— 

Antaſung dentſſen Gebleis ge— 
geben. 7* 5. Jede Bernfung auf geſchichtlich beklannle Repreſſalien⸗ 
fälle wird durch die erſchöpfenden Beflimmungen des 

Verſailler Vertrages unter allen Umſtänden ansge⸗ 
ſchloſſen. Ueberdies würde der franzöſiſch⸗belgiſche 
Einbruch auch unter dem Geſichtspunkt der Repreſſalie 
nicht gerechtfertigt werden lönnen, weil der ange⸗ 
wandle Zwaug nach Maß und Art in leinem Ver⸗ 
hältnis zu den behaupteten geringfügigen Verſehlun⸗ 
gen Deutſchlanbds fteht. 
Das ſramõſiſch⸗belgiſche Vorgehen ſtellt ſich nach alle⸗ 

dem als eine ſchwere Verletzüng des Verſailler 
Vertrages and des Völkerrechts dar. Das Recht 
wird zur Verhällung machtpolitiſcher Beſtre— 
bungen mißbraucht. 

Schließlich nahm noch der Senlor der deutſchen Iu⸗ 
riſten und der Leipziger Juriftenfaluliät, Geheimrat Wach— 
das Woxt. Er fand, wie der Vorredner, herzliche und be⸗ 
wundernde Worte ſür den dentſchen Widerſtand an der 
Ruhr, der ſich gegen den ſchnöden Mißbrauch des Rechts 
erhoben hat, und der ſich auf die Liebe zu Valerland, 
Freiheit uud Recht gründet. Den Brüdern vnd Schweſftern 
an der Ruhr ruft er zu: „Hallet aus 1“ Für uus aber 
gelte das Worh: „Helft aus allen Kräften!“ 

Ein Vorſchlag der deutſchen 
Regierung. 

Berlin, 21. März. (IJ. Wy) Die deutſche Regie⸗ 
renz richlete an die franzöſiſche Regierung eine Note mit 
dem Voiſchlage, die Angelegenheit der lehten Vorfälle in 
Buer und Eſſen, der internalionalen Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion zar Prufung vorzulegen, die auf Grurd des Hagager 
Abkommens vom Jahre 1907 bexrufen wurde. 

Der zweite Band des deutſchen 
Weißbuches. 

Berlin, 20 März. (A. W.) Das dentſche Außen⸗ 
miniſterium hat den zweiten Band des deßt⸗ 
ſchen Weißbuches herausgegeben, das von der Be⸗ 

Außerdem 
enrhält das Buch Maßnahmen wirtſchaftlicher Natur, die 
anläßlich der Beſttzung des weſtfäliſchen Beckens 
ergriffen wurden — 

Wird das noch jemand glauben? 
Wien, 210 Maärz. (Pat.) Wie die „Neue Freie 

Preſſe* aus Pariz erfährt, verlanet in amtlichen franzöt 
ſiſchen Kreiſen, daß Fraukreich auf der nächſten interalllier⸗ 

aubelenge ãußer ten ſich die polviſchen Abgeordneten debr — — —— — — 7 7 —7—— —*& — 8— jen Sanſerenz auf dee militäriſche Gefahr 
* —— ———— 

Sat dein Zreund an ſich, was nicht taugt, ſo mußt du 
bmüdas nicht verhallen und es nicht entſchulbdſgen gegen ihn; 
aber gegen dritte mußt du es verhalten und en 7 — 

— audinus. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt GSeorgy. 

(0. Fortſetzuug). Machdruck verboten. 

Ich weiß es,“ haltte er erwidert, leuchtenden Glanz 
in den Hugen, „und ich bin Ihnen aufrichtig dankbar für 
Ihre Anteilnahme, Ihre Güte!“ 

Die Baronin war gekommen, gefolgt von Gertrud, 
die ihre hand!aſche mit dem Schmuck trug. Der Hotel- 
beſitzer, der Oberkellner, die Ungeſtellten erſchienen, wie 
immer gelegentlich der Abreiſe vornehmer Gäſte. 

Und ſie hatten Keichenhall verlaſſen und waren zu⸗ 
erſt einige Wochen nach Bremen in das Stammhaus der 
Graunitz, dann in den harz und an die Nordſee gegan- 
gen. Ueberallhin folgten Gertrud die BZriefe Lindners. 
Sie waren freundſchaftlich warm und echt und hielten ſie 
über ſein Daſein auf dem Laufenden. Sie erſuhr, daß er 
die Hotels in München und Berchtesgaden zwar gekauft 
hatte, aber die Uebergabe erſt mütte Februar erſolgen 
könne, wo er dann wmit Umbauten und Neueinrichtungen 
noch einige ſchwere Wochen vor ſich haben würde. Um 
die Zeit von Oktober bis dahin auszufüllen, habe er wie— 
der die Stellung in San Remo angenommen und hoffe, 

ihr dort zu begegnen, damit ſie ſich gegenſeitig gründlich 
kennen lernen könnten. 

Gertrud antwortele, kurz und knapp. Sie gewöhnte 
ſich an ſeine Schreiben. Sie fand ſich zuͤweilen bei dem 

Seit dem Wiederſehen mit Georg Wieſener, ſeit dem 
Zuſammenbruch, der ihr ſelbſt den erſehnten Tod bringen 
ſollte und doch zur Geneſung führte, war ein merkwür— 
diger Seelenzuſtand über ſie gekommen. Zwiſchen dem 

genheit war mit ihm geſtorben. An Sltelle der dumpfen 
Gleichgulligkeit, die ſie nach dem furchlbaren Scheitern 
ihres Verlrauens zu Georg überkommen, rat eine Ruhe 
ohne Bitterkeit. 
anhalten ihres Gefühlslebens in ihr, das Ebſchluß und 

Alnfang ſein konnke. 
Im Harz las ſie in einer Zeitſchrift von ihrer Schwe⸗ 

ſter Suſanne bevorſtehenden Heirat mit Baron Dr. Linden, 
ſah ſie die Abbildungen des Brauipaares. Und ſie ſchrieb 
an Suſanne. Sie ſchrieb an die Eltern, zum erſten Male 
an beide Eltern. 

„Ich ſtehe auf eigenen Füßen und arbeite, fleißig 
und im ſtillen. Von Euerm Daſein auf der Höhe, in der 
Oeffentlichkeit, zu mir gibt es keine Brücke, darum laßt 
mich meines Weges gehen. Ich werde Euch keine Unge— 
ſegenheiten mehr machen, es würde aber eine Kataſtrophe 
werden, wenn ich heimkehrte. Wie könntet Ihr mein 
Wiederauftauchen, meine jahrelange Abweſenheit begrün⸗ 

Euch, für mich?! Vergebt mir, wenn Ihr könnt! Auch 
ich habe mich bewüht, zu vergeſſen, und danke Euch für 
den Verſuch, den armen Georg Wieſener um meinetwillen 
für das bürgerliche Daſein zu retten. Es war zu ſpäl; 

aber ich erkenne Euer Opfer, das Ihr mir brachtet, an. 
Nian iſt gut zu mir. Man ſchätzt mich auf dem Plakbtze, 

den ich jetzt einnehme. Bis alles in mir verheilt iſt, werde 
ich ihn behalten. Dann — wird ſich weiteres finden. 

Es war wie eine große Pauſe, ein Rtem-⸗ 

27 2 2 — * 

den? Welcher Klatſch, welche Fragerei wäre die Folge für runden tzun daeteeeet hncten Zong 

Einſt und dem Jetzt lag ein liefer Abgrund. Die Vergan- 

Sedanken, daß ſie dieſen braven, prächtigen Mann, den vVorläufig fühle ich mich am geborgenſten im Schatlen 
ſie ſchätzte, heiraten könnte. 

⸗ 

meiner Namenloſigkeit, der gutigen Greiſin dienend.“ 

ſo hatte ſie geſchrieben. 
Im Elternhauſe entſtand ein Aufruhr, als der Brie 

eintraf, Man antwortete ihr. Sogar der Mminiſter Mein— 
hard faͤnd eine vier Seiten lange Antwort für die wider⸗ 
ſpenſtige Tochter. Sie enthielt keinen Vorwurf, keine An⸗ 
ſpielung auf bergangenes, ſondern nur das Angebot einer 
Monatsrente, die ihr geſtattete, unabhängig und ſtandes⸗ 

gemãß 2u leben, wie es ihren Heigungen, ihrer Herkunft 
entſprach. 

Von Sertrud traf keine Rückäußerung ein. Sie ſchwieg 
und blieb in ihrem Schatten“, eine Dienende. Sie ſprach 
nur mit ihrer herrin und der Seſellſchafterin, ſonſt hielt 
ſie ſich in gewollter Abgeſchloſſenheit, unbekümmert um 
Spott und Anklage der anderen dienſtbaren Perſonen. Die 
Baronin halte ihr geſtattet, die Mahlzeiten allein auf 
ihrem Zimmer einzunehmen. Das erleichterte alles. Sie 
las. Sie lernte Italieniſch, Kurzſchrift, ſie verſenkte ſich 
in phloſophiſche und ünerarhiſtonſche Schriften 

Und Tag reihte ſich an Tag. Die Wochen und Mo— 
nate verſtrichen. So kam der Spätherbſt heran, die Seit, 
da ſich Frau von Sraunitz mit ihren Begleuerinnen wieder 
nach Italien begab. Sie trafen in Genua ein. 

In einem dunkelbraunen Keiſekoſtum, einem kleinen 
haar, trat Gerirud Meinhard in die Zalle des Hotels. Sie 
irug den Baedeber in der hHand und wollte ein paar freie 
Stunden zu einem Rundgang durch die ſchöne, intereſſante 
Hafenſtraße benutzen. 

„Pſt, he — Fräulein!“ Der Leibjäger eines im 
Hauſe abgeſtegenen Prinzen rief es ſo vernehmbar, daß 
GSertkrud ſich unwillkürlich umdrehte. 

Fräulein Marion von der franzöſiſchen herzogin und 
ich wollen uns den beruhmten Kirchhof anſehen. Kommem 

* J 
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beſonders die rechte, iniereſſtert ſich ſehr für den Beſuch 

Bauk von Enzland Normann, nach Paris, noch ſchließ⸗ 

— 
hir weiſen wird, die ſeitens Deut ſch lan d drehe 
Nach Auſicht des framzöſiſchen Generckfiaſ es fönnte Deuiſch- 
land jederjeit 30 Diviſtonen Gauſſtellen. 

Die Miſſion Lord D' Abernons. 
Wien, 21. März. (A. W) Die hieſige Wreſſe 

ſchrelbt der Reiſe des engliſchen Bo'ſchafters in Berlin, 
Lord Abernon nach Londen, große Bederntung zu, in⸗ 
dem ſie ann'mmt, daß dieſe Reite im direlte Zuſammen⸗ 
hange mit der Rohrf.age —* und daß Lord To Ybernon 
bei de Lagliſchen Regierung Schritte zur Löſung der Re— 
para ions vage ein't ten wird. 

BSerlin, 21. März. (A. W.) „Erpvreß Korreſpon⸗ 
denz berichtet aus Londor, daß Lord T' Mbernon am 20 
d. M. abends von Bonar Law und Lord Curzon empfan⸗ 
gen worden iſt. Lord D'Abernon hat eine Reihe deutſcher 
Vorſchläge rorgelegt, die die Auſnahme von deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verhandlangen bezwecken. 

Berlin, 21. Marz. (A. W.) Die deutſche Preſſe, 

Lord Curzons und numerftreicht gleichzeitig, daß weder die 
Relſe des Boiſchafters nach London, noch des Gouberneurs 

die Unterbrechung des Urlaubs des amerikanlſchen 
Boiſchafters Hervey in London, ein Spiel des Zufalls 
ſelen. Nach Anficht der dentſchen Preſſe müſſen bie obigen 
Vorfälle ſo gedentet werden, daß es fich hler um die 
Aufftellung neuer Richtlinien der eng⸗ 

liſchen Politik in der Ruhrfrage handelt. 

Die Parteien der neuen 
Skuptſchina. 

Belgrad, 21. März. (Pat.) Den letzten Wahl⸗ 
ergebniſſen zuſolge fleſin ich die Fuſammenſetung 
des Par amenis wie ſolgt dar: Radikale 122 Sitze, 
Polls pariei „Rabica“ 70, Demolraten 52, Organiſatſon 
der bhoaniſchen Muſelmantn 18, Kleritale und Slodenen 22, 
ſerbiſche BVeuernpariei deutiche RNinderhein 7, roͤmiſch⸗ katholiſche Eerben 83, Sozialiſſen 3. und monlene⸗ 
griniſche Foͤberaliſten 2, ſowle 6.Wilde. .4 — 

Von der internationalen Sozialiſten⸗ 
— konferenz. n 

LEul Paris, 21. März. (Pat.) Auf der internalionalen 
onloliftenlonferenz wurde deſchloſſen, eine Abordunung 

nach Ber lin zu enſenden. die ſich as Verireiern 
aller Sntentelänbder zuſammenſetzen wird und de⸗ 
ren Aufgabe en ſein ſen mit den dennfchen Soſiaiiften 
eine Konſerenz üher die Reparationen und die Be— 
ferung der Kuhr aebietes abnhalten. 

Parlamentsnachrichten. 
E imfitzung vom 21. März. 

Dir Marſchall erklärt, daß ihn der Vorſitzende des 
—— gebelen habe, der Kammer den Köſchiuß der polniſch· autſchen Abmachung Aber die gegenfeiſige Be⸗ 
ehrichun⸗ beim Auſtreten von ünſteckenden 

xantheiten in den Grenzkreiſen Volens 
— Dautſchlandes bekanniugeben, die am 18. De⸗ 
emder 1922.unterzeichnet nd an 24. Jebruar i. J. vom 
Praſider ten der Repnblik ratifizlert worden in·.. 

In zwelfer Leſung wird der Geſebentwurf über die 

J 

Sie doch mit uns!e drangie der ſanuch⸗ ig er ſtattliche Mann, haſti neben ſie iretend imns ſaltiche mann ** 
me Gertrud zog die feinen ſchwarzen Brauen zuſam⸗ 
— Das geht leider nicht, denn ich habe verſchiedene 
9 Fage fur die Baronin Graunih 2zu eriedigen,“ ſagte ſie 

ehnend, ſentie den Kopf und ging ſchnell davon. 
hzert n dieſem flugenblick ſtieg ein ſchlanker, vartloſer 
en aus dem herabnleitenden Fahrſtuhl. Er ſah noch die 
—38 der jungen Ddame, ſtuͤrrte haſtig zum Tor und 
8— e der mit ungewöhnlicher Anmut Fortgehenden nach. 
* ſ ſie an der Slraßenecke ſeinen Blcken entſchwand, 
8 e er ſich zu dem noch immer mit verdrielichem 
de cht der franzoöͤſiſchen Zofe harrenden Leibjäger. iũftete 
d Hut und fragte: Verzeihung, wer war die Dame, 

der Sie eben ſprachen ?* 
ba Der andere nahm eine höfliche Haltung an und 
peiete ſich. „Die ?“ antwortete er, „das war weiler 

——S londern die Jungfer einer alten deutſchen 

yr¶h wien se vielleicht den Paen 
eit genetein, mein herr, den kenne ich nicht. Sie ſind erſt 
ſen —* dier und he ig micht uit an ver Fouriertafei 
3* — nie aus den Zimmern. Soeden konnie ich ſie 
—8 ien Male anſprechen.⸗ entgegnete der Leibjäger 

Dann w· d 
die Sefei , erden Sie ſich vielleicht irren, ſie wird wohl 

afterin in! mei er hett ſo 28 und nicht die Jungfer ſein!“ meinte 
fahrt.“ deure. aber im Fremdenbuch ſteht ſie ſo ange⸗ 

zeigte mir die i —* Fratein lellſchafterin. Es iſt ein altes grau⸗ 
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Erhöhung der Garantie des Staatsſchatzes 
der Republik für die Erfüllung der Verpflichtungen durch 
die Polniſche Laudesbank, die ſich aus der Emiſſion von 
kommunalen Obligationen ergeben ſowie das Geſetz übrr die 
—— des Miniſſers zur Rufnahme einer 

nlei 
wieſen. 

Die Neuerung zum Geſetz von der Einſchränkuwng 
desVerkaufs und Verbrauchs alköholiſcher 
Getränuke wird der Finanzkommiſſion und der Kom⸗ 
miſſion für öffentliche Geſundheit überwieſen. — 

Als Berichterſtaiter der Kommiſſion für landwirt⸗ 
ſchaftliche Fragen ſpricht Abg. Chominſti über das 
Geſeß vom Schuß der kleinen ländlichen Nußz—⸗ 
nieß er in dan Oſtgebleten und bittet die Kammer um 
Annahme des Geſezes. —— 

Das Gefetz wird mil zwei Verbeſſerungen in zwelter 
Leſung angenommen. 

Die Induſtrieſtt uer. 
Abg. Byrka erſtattet Berichte über die Inda⸗ 

ſtrieſteuer: Dieſes Geſeß ſtützi ſich auf das Geſetz 
vom 17. Teſember 1921 und hest die Steuer vom Anl⸗⸗ 
gekapital ſowie die Lrozintſteuer vom Gewinn auf und 
nimmt den Umſatz zur Grundlage. Eine Ausnahme 
bildet der Handel im Ümherziehen, die Reiſenden und dergl. 
Die Beſteuerung dier freien verfe beruht gleichfalls auf 
der Beftererung des Umſatzes. Induſtriezeugniſſe werden 
nicht ausgekauft. Die Finanzkommiſſion iſt ſich deſſen be⸗ 
wußt, daß dieſe Steukk ungenau erledigt worden ift Sie 
ftellt eigentlich eine indirelte Steuer dar und und wird 
den Verbraucher belaſten. Doch hat die Kommiſſſon das 
Geſetz aus Räckſicht auf die Intereſſen der Staatsfinan⸗ 

Jzen angenommen. In acht Sitzungen der Kommiſſioa ſind 
gewiſſe Aenderungen vorgenommen worden. Bei dem 
Ausmaß dir Steuer iſt das bürgerliche Element gefeſtigt 
worden, auch wurden Delegçationen der Steunerzabler zur 
Prüfumg eingekührt. Für die fünf höchſten Kategorien der 
Induſtele und für zwei des Handels wurden Erleichternn⸗ 
gen geſchaffen, durch monailiche, ftatt halbjäͤrige Berech⸗ 
nuno. Weiter wurden für Verſicherungegeſellſchaften, für 
Verlage von Zeitungen und periodiſchen Zeitſchriſten durch 

Ermäcllgung der Steuergrundlage von 2 auf 1 Prozent, 
Erleichterungen geſchaffen. Sodann wurden fakaltative 
Erleichtervngen geſchaffen für die Ausfuhrinduftrie und 
die Senoſſenſchaften. Die Mitglieder von Wohnungege⸗ 
noſienſchaften und des Kleinkredits ſind von der Sieuer 
völlig befreit worden. Schließlich iſt ein Termin für die 
Erledigung von Berufungen durch die Behörden ein; eführt 
worden; in einem Falle 6 Monaie, in anderen FKällen 
9 Monate. Sollte die Berufung des Zahlers in dieſem 
Zeitraum nicht erledigt worden ſein, ſo kann er die be⸗ 
zahlte Summe ſür eine andere Zahl 
bringen. Die geplante Ausgzleichfteue 
Jahr in Höhe von 1 Prozent iſt abgelehnt worden. Eine 
Verordnung zur Fuührung von — ift einge⸗ 
führt worden. Es wurde beſchloſſen, kdaß die von dieſer 
Steuer GBelreilen Zuſatzſteucen zugunflen der Selbflverwal⸗ 
tungen zahlen müſſen. Dieſes Geſeß ift dem Geſetz von 

Jder Einkommenfteuer angepaßt worden, das als erech⸗ 
—A die Großhandele prelſe ſtatt des Roggenpreiſes 
vorſieht. 

Es ſolgt eine eingehende Diskuſſion über das Geſetz, 
wobei verſchiedene Verbefſeruugen und Reſolutionen einge⸗ 
bracht werden. Die Abſtimmung witd bis zur nächfien 
Sitzung verſchaben. 

Abg. Ruſſtnet berichtet ũüber den Geſeßzentwurf von 
der Berufung einer außerordentlichen Schledatom⸗ 
wiſſion —B — — — von Maſſenkon⸗ 
flaäkten zwiſchen Landbefitzern und Landarbritern. 

Das Geſeß wird angenommen. 
— — 

Konzertſchau. 
Emannel Fenermann — Br. Szule — B. 

Sewinſon — 8G. Fitelberg 
In womoglich noch lichteren, reineren Farben als 

am Montag in der Philharmonie exftrahlte Emanuel 
Fenermanns herrliche Cellotunſt im Sonatenabend, den 
er (mit Herru T. Ryder am Klavier) am Freitag in der 
„Geſellſchaft der Muſitfrennder gab. Von den 
drei Soloinfirumenten iſt das Cello das täckiſchfie, das 
am ſchwerften ſpielbare Herr Feuermann überwindet alle 
dieſe iechniſchen Schwierigkeiten mit einer Müheloſigleit, 
daß man unwillkürlich an die allergrößten ſeines Fachs 
dabel denlt. Mehr noch an Caſals als an Foͤldeſy, bei 
welch leßlerem die ſechniſche Meiſterſchaft ſo ſehr in den 
Vordexgrund trilt, daß ſie das Geiftige völlig überſchattet. 
Das Gegenteil davon trifft für Herrn Feuermann zu. 
Seine Technil, ſo bedeulend fie iſt, wirlt nirgends auf⸗ 
dringlich (ſchon die Wahl bdes Programms verhindert es!) 
Hinzgu kdommt die völlige Entmalerialiſierung des Tons. 
Wohl kann man ſich größeren ſinullchen Glanz denlen, 
ſchwerlich aber eine größere Vergelſtigung und Verinner ⸗ 
lichung des Klange? Es ift, als ob das Spiel des 

Kunſtlers alles Materiellen entkleidet würde, um nur als 
Geſũhlsgausdruck eines reichen und troß der Jugend ſchon 
reifen maſikaliſchen Gemüts zu dienen. So ſiellt Herr 
Feuermann ſeine eminente Kunft lediguc in den Dienſt 
der Sache. An unſerem äußeren und mehr noch iuneren 
Ohr zieht der Altitalierer Valentini, ber Zeitgenoſſe 

er Portier kennt die Herrſchaften ſchon lange und Händels und Bachs, mit der Sonate E-dur, der 
firenge, ehrwüedige Bach mit der Ddur Suite, der 
Titan Geethoven mit der Sonote Adurop 60, auf 

Gortſetzung folgth). die ieder Geiger trot der Areuter ſonate neiblſh ſein. 

e von 12 Milliarden Mark in der. 
VPoluiſchen Landesbank, der Haugdhaltskommiſſion über-⸗ 

g in Aurechnupg 
für das laufende 

4tdunte, und endlich in 

Abg. Prylu T vbigrundet einen Dringlichleits 
entrag aber die Einſtellung der Exmifſſions⸗— 

tigkeit des Mieterſchußgeſetzes. 
Die Dringlichkeit wird abgelehnt und der Antrag 

der Rechtd kommiſſion überwieſen. 
Nächſie Sitzung Donnerntag. 

* 

In der heutigen Sitzung der Haudhaltakammiſſton 
des Sejms wurde der Geſetzenlwurf über das Zuſatz⸗ 
budgetproviſorium für das erſte Quartal 
1923 angenommen. 

In der gemeinſamen Sjtzung der Haudhalts⸗ aud 
Landwirtſchaftas kommiſſion des Sejms warde der Anirag 
des Abg. Bryl in der Angelegenheit der Bewilligung eines 
Ktredites von 50 Milltonen Mark für An— 
fiedlungarwege angenommen. 

In der heutigen Sitzung der Finanzbaughaltskom ⸗ 
miſſion des Senats wurde das Geſeß über die Unter⸗ 
ſtüßungen für die Famtlien der zu mili—⸗ 
färiſchen Uebunngen Einberufenen ohne 
Aenderungen ange: ommen. 

— — 

Cokales. 
LZodbz, den 22. Maͤrz 1928. 

AIn der Baptiſtenkirche. Nawrot 27, findet 
htute um 8 Uhr abends unter Mitwirkung der Geſang 
chöre der 6. religiöſe Vortrag über das Vaterunſer ſtaſt. 

Pred. Otio Lenz ſpricht über ‚Führe uns nicht in Ver⸗ 
fuchung, ſondern erldſe uns von dem Uebel“. Der Männer⸗ 
chor trägt den Pſalm 121 von Stein vor. Ein gemiſchtes 

heimer. Der gemiſchte Chor ſingt das Lied von Weichert 
Vaier, deln Kind länn ftille ſeinr. Herr Guflav Horak 
plelt ein Cello⸗Solo. 

Der Mieterſchntz. Das Juſtizminiſterium arbei⸗ 
teie einen nenen Mieterſchußgeſetz Entwurf aus, der durch 
den Miniſterrat dem Wiriſchaſisſomitee der Minifler über⸗ 
wieſen wurde. Das Komitee unterzog den Veſeßeniwurf 
einer Durchficht und beflätigte ihn in ſeinen ——— 
Der neue Entwurf, der mit den Anſchauungen des Wirt⸗ 
ſchafiskomibees im Einklang ſteht, wird durch das Minifle 
rium in die geſeggeberiſchen Körperſchaften eingebtacht wer 
den. Die Grundiheſe des Entwurfes iſt die Erhaltung d 
Mieterſchuhes auf unbeſchränkte Zeit. Der Mieih 
auf der Vorkriegsgrundlage berechnet und halblährlit 

85 Prozent des Vorkriegsmieiwertes bis zum Eintritt nor⸗ 
maler Lebensbebdingungen erhöͤht werden. 
Won ber Stadtwerwaltung. Am 5. April wird ü 
Warſchau etne Generolderſammlung der Aktionäre der Kommu 
nalbaui hatifinben, an der auf Beſchluß des Magiſtrate Siadt 
praſident Rrewſil bezw. Bizepraͤſident —— tell⸗ 
nehmen wird. — VDer Magſſtrai hat von ber Verwalln 
des Polniſchen Stäbteverbaudes die Nachricht erhalten, da 
fut Lobz ein Mitgliedebeilrag in Sbe von i18 8608 o20 Mart 
oder unter Verückfichtiqung des Gulbenkurſes vom 1. Ja 
1928 (1 Zleiy oo Marh. 326 488 Gulben feſtgeſetgt wurde/ 
wobei auf eiñnen Einwohner 32 M. entfallen. J——— 

bip. Bor den Stadtratwahlen. Auf einer 
am Montag ſtattgefundenen Generalver ſammlung der Mit⸗ 
aliebder des Handelsangeftelltenverbandes kam die Angele⸗ 
genheit der künftigen Stadtratswahlen zur Ausſproche. 
Daunach wird der Verband zum Zwecke der Sicherung einer 

mit einer der polniſchen pollilſchen Grupplerungen zuſan 
mengehen. Zur Darchführung ber Vorwahlarbeiten, el 
chlleßlich der Aufftellung der Kandidaten, wird eint be⸗ 
oudere Kommiſſion berufen werden. 

Erhöhnng der Baugebühren. Auf Antrag der 
Badousſchuſſes hat der Magiftrat folgende Erhöhung der 

nigem geiſtigen Abſtande R. 
Strauß mit ſeiner erfindnugsreichen und ſatztechniſch 
inſereſſanien Fdur Sonate op. 6 vorbei. Man könnie 
mit dem Künſtler wohl um dieſe oder jene Einzelbeit 
rechten, man würde bei Bach etwas kraͤſtigere Altzenie, bei 
Stranuß mehr temperamentvolle Leidenſchaft wünichen 
moögen, doch was beſagen dieſe Aleinigkeiten gegen eine 
große und in jedem Zug ehrliche Annfi die ſich und be⸗ 
Aũdtend offendarte! Es war ein ſchöner, einer der ſchönften 
Abende unſerer ganzen Saiſon. 

Der Wechſel in den Prograumen und den auftreken⸗ 
den Kunſtlern iſt bei den Eymphoniekonzerten in legter 
Zeit leider ſo ſehr zur Regel geworden, daß man faſt 
ſchon eher über das genaue Einhalten des angelündigten 
Programms ſtaunen wlirde. Auch in dem leßzten Sonun⸗ 
tagnachmittagskonzert erregte es wohl kein beſon⸗ 
deres Aufſehen, daß uns ſtatt der ungariſchen Klavierſpie⸗ 
lerin Lily Keletl der Warſchauer Geiger B. Sewinſon 
praͤſenliert wurde, um ſo mehr als wir bei dem Maugel 
der Bekanntſchaft mit jener Ungarin nicht wiſſen, was 
uns bei dem plötzlichen Wechſel entgangen iſt. Allerdings 
konnte auch Herr Lewinſon wmit ſeinem Vortrag 
Tſchaikowſtijſchen Violintkonzerts uns kein e⸗ 
feres Intereſſe fuͤr ſelne Perſon einflößen. Um es gleich 
zu ſagen, der iunge Geiger beſitzt einen hübſchen, weichen 
Geſangeton (der jedoch ſür den großen Sagl einrswegẽ 
ausreicht), intonieri ſauber und iſt in der techniſchen Ar⸗ 

tldun ſeiner linken Hand zlemlich vorgeruckt. Aiuf 
er anderen Seite dagegen befindet ſich eine noch in den 

Anfangen ſteckende Rhrafierungskunſt und das gangliche 
Fehlen einer reiferen, perfoönlichen Auffaffung. Auch wirkien 
auerordenilich ſtörend die haufiaen Tempoverlangſe mungen, 

—⸗ 

urtelte im ganzen Lande und betont die Wich- 

Quartett ſingt das Paſſionslied ‚Iwei Roſen“? von Spon⸗ 

eigenen Vertrelung in der Siadtverorduetenverſammlan 
14 
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J— 
Bangebuͤhren genehmigt: 
gung 3 000 10,000 M.; für die Beſichligung von Ge⸗ 
käuden zum Zwecke der Jnflandſetzung 10 000 M., Befich- 
ſfiguna beſonderer Objelle (Siälle, Schuppen u. ſ. w.) 
2000 ⸗5,000 M.; Prũfung der Konzeſſſonsbedingungen 
des Woſewodſchafts Jade ſtrieausſchuſſe 10 000 M.; Be⸗ 
nũtzung des Gehfteiges bei der Aufſtellung von Veranden 
25,000 M. 

bir. Kampf mit der Schwindſucht. Im 
Monat Februar meldeten ſich in der Sektion zum Kampf 
mit der Taberkuloſe im ganzen 607 Perſonen, während 

446 ri⸗erſucht wurden. Die Abteilung für Tuberkuloſe 
mock!um Zwecke der Enennung der Kraufheit 263 Ein⸗ 
ſpritzu⸗n, und zum Zwecke der Heilung 94. Die Sta⸗—⸗ 
tion fre Lich beſtrahlung behandelte 459 Perſonen. Die 
Arbe taolle fũr Feftflelluug von Tubertuloſe unlerſuchte 
den Speichelauawurf von 114 Perſonen. Die Kranken⸗ 
ſchweflern ſtellten 2655 Ermitlelungen au. Außerdem wur⸗ 

den 158 Verbände an Ort und Stelle angelegt. Gegen⸗ 
wãrtig wird in der Sellion an der Herftellung von drei 

ſaarammer, die für die Auaſtellurng in Straßburg be⸗ 
ſtimmt ſind, gearbeitet. Dieſe ſtellen die Organiſation der 
Ableite xg, die avroxmale Enlwicklung der Lodzer Kinder 
und di⸗ Anzahl der Toder fälle an Tuberluloſe in Lodz in 
den Jahren 1917- 1922 dar. 

bip Maßregeluug von Fleiſchern. Wegen 
Verkenn von Fleiſch und Speck zu übertrieben hohen 

Vreiſen ſowie Verweigerung des Verkauſs wurden die 
Fleiſch⸗Reinhold Beler (Sienllewicia 71), Chil Fregel 

(Negr⸗ V und Berel Grinberg (Nawrot 2) zur Verant⸗ 
wortuens aezogen. 

bip. Seinerzeit wurde eine Verordnung erlaſſen, 
wonach der gemeinſame Verkauf von Fleiſch und Geflügel 
unterſeo· war. Auf Bemubung einer beſonderen Dele—⸗ 
gation mit dem Schöffen Joel an der Spitze erteilte die 
Wojewodſchaft die Erlanbnis zum Verkauf von Geflägel 
in Fleiſchläden bis zum 9 April. 

Verriugecrung der Zahl der ſtädtiſchen Bo— 
amten aund A⸗beiter. Zu Beginn der Amisktätigkeit 

des gecenwãrtigen Magiſtrais waren in allen ſiadtiſchen 
Anſtallen 979 Veamte und 2304 Arbeiter, zuſammen 

3283 Perxſonen, beſchäftigt. Gegen Ente des Jahres 18022 
ralte ſich dieſe Zahl beträchtlich verringert, ſie war auf 
545 Beamte und 1614 Arbeiter, ʒuſammen alſo 2159 Per⸗ 

onen, zurückgegangen, was einer Verminderung der Beam⸗ 
ten um 45 Proz. und der Arbeiter um 50 Proz. eniſpricht. 

bip. Regiſtrie rung der Drucker⸗ imaſchluen. 
Das Regierungskommiſſariat der Stadt Lodz erläßt einen 

Aufrufß an alle Druckereibeſitzer, worach alle Druck⸗ und 
litegrophiſchen Maſchinen, ebenſo Rotationdmaſchinen lin 
Reſerat für Preſſe⸗ und Schauftellungs veſen unter beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Größenvirhältniſſe unverzüglich 

anzumelden ſierd. 
Der Frühling iſt dal Pünktlich nach dem Ka⸗ 
lender, der geſtern 11 Uhr vormiltags Fruͤhlingsbe ginn an ⸗ 
xigte, ſtellle ſich der Lenz ein. Das bereiis ſeit einigen 
Tagen herrſchende linde Welter hatte Frühlingswärme än ⸗ 
genommen. Vom klaren blauen Himmel blickte die Sonne 
heiter auf die Erde herunier die immer mehr abjutrodnan 
beginnt. Wenn das ſo ſorlgeht, haben wir zu Oflern das 
prãchtigfle Fruhlinge wetler. 

Zur Bekämpfung der Tollwut. Immer wie—⸗ 
bber werden in unſrer Stadt Fälle aufgezählt, daß Ein⸗ 

wohner von tollwütigen Hunden gebiſſen werden. Die 
Schulo hierau iſt zunächſt der Nichteinhaltung der behörd⸗ 
lichen Verordnungen, wonach die Hunde mit Maulkörben 
verſehean und an der Leine geführt werden ſollen, zuzu⸗ 
ſcheiben. Anceſichts deſſen iſt der Magiſtrat gezwungen, 
ſein⸗e Maßnahwen zu verſchätfen und anzorduen, daß frei 

Jur die lechniſche Beauffichtl 
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umherlanfende Hunde im Laufe des ganzen Tages eingefan⸗ 
gen werden. 

bip. Verſammlusg der Foabrikdelegiertern. 
Geſtern fand im Lolale der Bezirkslomwiſſion der Klaſſen ⸗ 
verbande eine Verſammlung der Fabrikdelegitrien ftait, in 
der Herr Ka luynnſki öber die Verhandlungen mit den 
Induſtriellen berichtete. Die Induſtriellen erllärlen daß, 
obwohl die Textilkommiſſion zur Feſiſetzung des Teuerungs⸗ 
indexes ihre guten Seiten habe, ſie dennoch auch dadurch 
ſchade, daß die Arbeiter nicht gegen die Truerung prole⸗ 
ſtieren und dieſelbe nicht belämpfen, weill ſie vormale Er⸗ 
höhungen erhalten. Redner widerlegt dieſe Behaupiungen 
und fellt feſt, daß die Arbeiter gezeuwärtig weniger, als 
im Jahre 1919 verdienen. Weiler behaupfſen die Indu—⸗ 
ſtriellen, ſich an die Kommiſſion nicht hallen zu lönnen, 
da es ihnen die ſchlechte Geſchäftslage nicht geſtatte die Löhne 
nach dem Teuerunge zuwachs, der beſtimmt 90 Prezent ous⸗ 
macht, zu erhöhen. Die Verſammelten ſiellten feft, daß, 
ſofern die Induſtriellen die Forderungen der Arbeiter nicht 
exfüllen, albe Verbände ſich zu einem eintägigen 
Proteſtſtrei! zuſammerſchließen werden. 

Herr Daniele wiez berichtele über die Konferenz 
der Induftriellen belm Arbeitsminiſter, wo dieſelben er⸗ 
klärten, ſelbſt die bezeils bewilligten 159, in Anbeiracht 
des Dollarfturzes zurũckziehen zu wollen. Der Miniſler hat 
fich in Anbetracht dieſes Standpunktes der Induſtriellen ge⸗ 
weigert, nach Lodz zu den Verhandlungen zu lommen. Zum 
Schluß wurde beſchloſſen, die Verhandlungen vorläufig 
wellerzuführen. * 

blp Berhaftung eines Straßenbankiers. Ser Kra⸗ 
tuſa r. 5 wohnhafte Adam Karcz wechſelte vor einiqger Zeit 
im Torwege des Sauſas Petrikauer Straße 58 bei einen Unbe⸗ 
kaunten deutſkes Geld. Dabei wurde erxr, wie er ſpäter feſt⸗ 
telſe, um 2560(00 Mark betrogen. Vorgeſtern begegnete Karcz 
dem unbekannten, Bankier“ und ließ ibhn feſtnehmen. Er ſtelte 
ſich als der Kamiennafir. 14 wohnhafte Chaim Wendbel heraus. 

bip. Mißlungener Straßenraub. In der Vodlesna⸗ 
ſtraße wurbden um 11 Uhr abends eine gewiſſe Sedwig Kope- 
rowſta (Bulczan tafir 1668) und Regina Awedbyk (Karolewſta) 
plõſlich von einem Unbekannten überfallen. der der Koperowſta 
das SZandtäſchchen, in den 100000 Nark und eine ſilberne 
Uhr eutbalten waren, aus der Zand riß und damit flüchteté 
Auf die Rufe der Geſchäbigten eilte Bolizei herbei. der es 
gelang, den Dieb, der ſich als der 24 jäͤhrige Nicklewicz ent · 
pupppte, feſtzunet men. * 

bip. Späte Sühne eaines Vale; mordes. Dieſer 
Tage verhandelte das Bezirlsgericht gegen Andrzej Pawel⸗ 
cz y ſowie deſſen Frau Bronie lawo, die augekiagt waren, 
im November 1918 im Dorfe Chociarowice den Mateus; 
Pawelczyl exmordet zu haben. Eines Tages in den Morgen⸗ 
ſtunden wurden die Nachbarn des Pawele yl alarmiert, daß 
fich der Vater des Auorzel Pawelciyk in ſeinem Zimmer 
axhãngt habe. Die Unterſuchung erwles jedoch, daß hler 
lein Selbftmord, ſondern ein Mord vorlag. Es wurbe 
feſigeſtellt, daß das Bezirlsgericht in Petrilau vier Wochen 
vorher die Urkunde für —J— exllãärt hãlte, auf Grund 
welcher Maleusz VPawelczyuk ſeinem Sohne die Hälfte des 
Landes verkauft haben ſollte. Zwei Wochen vor der Tat 
erſchien der Vater vor dem Dorſſchulzen und erklärle ihm, 
daß ſein Sohn ihm angedroht habe, daß ex nicht mehr 
lãnger als 2 Wochen leben werde. — Nach der erfolgten 
Mordtat wurde gegen die des Mordes Verdächtiglen ein 
Prajeß eingeleitet, doch warde er infolge der Kriegt wirren 
aufgehoben. Bei dem gegenwärtigen Prozeß machlen 68 
Zeugen ihre Ausſagen. Zwar belannten ſich die Ange⸗ 
klagſen nicht als ſchuldig, doch erkavnte das Gexricht ſie für 
ſchũldig und verur leilte Aundrzej Paweleiyt zu 13 Jahren, 
deſſen Frau zu 10 Jahren Zuchthaus und zum Verluft 
der Rechte. 

Caiterie. 
6 RPoluniſche Stag⸗sleatterto. 

elflen Zlehangtiage der 5. KAlaſſe 
auf ſolgenbe Rummeran: 

0d coo · . auf Ar 23324. 
100o ooo M. auf Ar. 51008. 
40 000 M. auf Ar. 3671 24630. 
30 000 M. auf Ar. 13 22362 68331. 
258 000 M. auf Ar. 10815 30553 30742 32086 38078 a0881 

(Ohne Gewaͤhr· Art 
fieken groͤßere Gewlnne 

68628. 
gß 20 ooo R. auſ Ar. 14018 22196 35344 57101 6086ꝛ 72400 
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1000 M. auf Nr. 132 1166 1808 10788 17611 1645 
20944 23326 24505 26197 26347 28950 0244 40788 48223 18518 
F054 3 50626 e0oosa a2oio 66842 620b. 

Vereine und Verſammlungen. 
Deutſchſprechender Meiſter-· und Arbeiter⸗ 

verein. Am Sonnabend fand eine außeror dentliche Haupt⸗ 
verſammlung dieſes Vereins ſtatt, zu der ſich rund 200 
Mitglieder eingefunden hatten. Unter Leilung des Vereins⸗ 
vorſihenden Herrn Cãſar Arüger wurden von den ein⸗ 
zelnen Vorftandsmitgliedern die Jahresberichte verleſen, die 
den Beweis erbrachten, daß der Verein ſich in außerordent⸗ 
licher Weiſe enſwickelt hat. Im Berichlejahre wurden 238 
Miiglieder in den Verein anfgenommen, der jetzt deren 381 
und 8 Ehrenmiiglieder zählt. Das Andenlen des verſtor⸗ 
benen Mitgliedes Wilhelm Lange wurde durch Erheben 
von den Sitzen geehrt, worauf die Urkunde zur Verleſung 
und Unlerzeichnung gelangte, die in den Knauf der Fahre 
eingelõötet werden ſoll. Für dem Vereln geleifleie Dienſie 
wurden nachſtehenden Milgliedern Ehrenzeichen überreicht:? 
Peter Luba, Eungen Gölitz, Wilhelm Will und 
Vaul Kubaczynſti. Nachdem die bisherige Verweltung 
ihr Amt niedergelegt hatte, warde ihr der Dank der Ver⸗ 
ſammelten ausgeſprochen. Uster der Leitung des Herrn 
Drewing wurden die Neuwahlen vorgenommen. ous 
denen folgende Hetren bervorgingen: Vorſiß Cäſar Krü— 

Siellverireter Reinhoid Bäcker, Kaſſierer Ewald 
Wellnitz und Joſef Syneradſkti, Schriftführer Oslar 
Kubaczynſtiund Otio Berger, Verwaltung?mitglie⸗ 
der 8. Feller, E. Hage, MgakrzewſtieP. Ku⸗ 
baczynſti, E. Gölitz, O. Lahmert, W. Will.« 
Fr. Fuchs, J. Görtig, Br. Fuchs, J Richter, 
W. Sigward und G. Gardinas, Reolſionslawmiſ 
fion O. Lechner, L. Quiram und R. Sigward, 
Ab 1. April wird eine Wochenauflage von 300 Meoerk er⸗ 
hoben, wobei rũckſtãndige Auflagen auch in derſelben Höhe 
zu berechnen ſind. 

Der vom Muſikverein Stella“ am Sonntaq 
zugunſten ſeines Blas⸗ und Streichorcheftera veranſtaliete 
Unterhaltungẽ abend war gut beſucht und wies auch üu 
künſtlexiſcher Hinſicht Erfolg auf, Die vom Blact⸗ unt 
Streichorcheſter zu Gehör gebrachten Tonwerke fanden der 
ungeteilten Belfall der Zuhörer. Dem Dirigenten Herrt 
Kapellmeiſter R.D Tg und den Muſikern wurde ſtürmiſdh 
Beifall gezollt. Beſonders überraſcht war man von der 
roxzüglichen Leiftungen des von Herren Tolg erſt vor we 
niagen Monaten ins Leben gerufenen, aua 88 Perſonen 
(86 Herren und 2 Damen, alles junge ſilliebhaber) 
beſtehen den Streichorcheflers. Herr Kapellmeiſter Tolq 
wurde durch die Ueberreichung von Blumen und durch eine 
Juſprache des Vorſitzenden des Vereins Herrn Oslkar 
Dreßler jr. geehrt. Im welleren Verlauf des abendt 
exzlelte auch Herr Richard Krauſe großen künſtleriſchen 
Erfolg. Der in unſerer Stadt beliebte, ſich ſieis in un⸗ 
eigennütziger Weiſe in den Dienſt einer gulen Sache fiel 
lende Violinift wurde ſchon bei ſeinem Erſcheinen auf der 
Bühne mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Auch im unter 
baltenden Teil des Abends wurden verſchledene gediegene 
Nummern geboten, ſo das mit viel Komik von drei Herren — —e ———— — 

—— 

die der Geiger aus Ruckſicht Auf die ſchwere Aus führbar⸗ 
deit mancher techniſch komplizierter Stellen vo nahm. Der 
allgemeine Eindruck war ſo nicht geradezu bedeuſend, in 
deſſen verrãt Herr Lewin ſon gewifſe Begabung und fönnte 
bel weilerem Studium o h Tuchtiges leiſten. 

Vorher börten wir unter Herrn Br. Szules Lei⸗ 
ung Dvorak«a EkE-moll Symphonie. Man louſcht 
immer gerne dieſer natürlich ewpſundenen Muſif, deren 
ungehemmter Fluß eine reiche Fülle ven molibiſchen und 
har moniſch⸗lontrapunktiſchen Schoͤnhtiten in ſich birgt. 

Am Montag dirigierte Herr G. Fitelberg. In 
der erflen Hälfte machte uns eine ſehr miltelmäßige Wie 
dergabe der Ero ica“ ron Beethoven wenig Freude. 
Ich glaube laum, daß man auf dieſe Weiſe zur Vopulari⸗ 
fierunz dieſer geweihten Kunſt beiträgt. 

Unter ſolchen Umfländen war mir eine Novilät viel 
lleber, die in der zweiten Hälfte erklang: die als Rhapſodie 
bezeichnete ymphoniſche Dichtung „Jtalias pon Alfredo 
Caſella. Tür die Vermilllüng der Belenntſchaft mit 
euer Neuheit find wir ſtels dankbar, obwohl wir natür⸗ 
lich uns nicht verheblen, doß ſelbſt im günſtlgſten Falle der 
Zuwochs an muſilaliſcher Bildung nur ein ganz Geringes 
gegenüber den uuermeßlichen Schähen der älleren Muſik 
lleratur ausmachen würde. Ju der Tat kaun von ſo 
zinem Zuwachs auch bei Caſellos Rhapſodie nicht die Rede 
ſein. Las Wert dieſes italieniſchen Modernifien, welches 
bekannte lalieniſche Vollsmotide verweundet, ohne für dere 
geiftreiche Bearbeitung zu ſorgen, präſeatiert ſich durchau 
aicht in charalleriftiſch modernem Gewarde. Das wäre 
voch keanes vegs ein Uebel, wenn man durch beſonders 
feine themaliſche oder harmopiſche Einfälle entſchädigt 
wãre. Aber auch das iſt trotz des großen Aufwandes an 

* 

Klangmaſſen nur in verſchwindendem Maße der Fall. So 
bildele dieſe Neuhrit keinen beſonderen Gewinn für den 
Hoͤrer (das Gros des Voblilums freute ſich höchſtens über 
die in dem Werk vorkommenden, auch bei uns popularen 
italieniſchen Weiſen), noch legte ſie beſonderes Zeuguls von 
der Leiſtungsfähigkelt des muſikaliſchen Modernie mus ab. 

Dr. D Ch. 

Kunſt und Wiſſen. 
Alt· Heide lberg⸗ im „Scala⸗Theater“. 
Das aus Romantik und Sentlmenialität gleicher⸗ 

maßen zuſammengewobene alte Studintenſtück ſcheint un⸗ 
verwülnch zu ſein. Theone biechen zuſammen, der bunte 
Prunk der Unlſorwen iſt in die Rumpellammer gewandert 
— das gegen Philiftertum uud fteifen Zwang der Etllkette 
anrennende liebenswürdige Schauſplel. von Wilhelm 
Meyer⸗Förſter mit einem lachenden und einem welnen⸗ 
den Auge niedergeſchrieben, überdauert die Zeit. Reißt wie 
einſt die Jugend mit ſich und ſchlägt auch das Aller in 
ſelnen ſeltſamen Vana. 

In Berlu hat man jetzt dae Stück, das ſich übrigend 
der Film nicht hat entgehen laſſen, etwas autitiſiert und 
gbtaes biedermeierlich. Bel uns hatte es am Dienstag 
die Note, die ihm vom ſeligen Roſenthal gegeben wurde 
und die weder von Klein noch Waſſermann noch von der 
„Freien Buͤhne“ angetaſtet wurde. Auch eine Liebhaber⸗ 
aufführung von Alt· Heidelberg! auf der Bühne des 
Deutſchen Männergeſangvereinshauſes blieb der Ueber— 
lieſerung ireu und bewegte ſich ia den alten Bahnen. 

Wenn mein Gedächtnis nicht trügt, war ſchon damals 
Herr Oeſſe der Darfleller Karlheinzins. Auch vorgeftern 

war er der eine Ecpſeiler, auf den der ſchlaule Bau des 
Schauſpiels ſich ſtüzte. Der andre war Herr E. Zielde- 
der den alten Dr. Jütiner gab. Uad die Dritte im Bunde 
ar die Kathi (zri D Andere) — ſo jang, oↄ Ueb, 
ſo nett — einſach zum Anbeißen! Karlhelnz und Kht — 
beide ſo jung, ſo überſchäumend vor Lebeneluf, urd ein 
alter dicker Menſch“ als pausbackiger Engel dagwiſchen, 
der an der Freude der beiden ſeine eigne Luf hat. 

Mit dieſen drel ſieht oder ſaͤllt gewöhnlich Alt⸗ 
Heidelberg*. Das heißt: Lut, dieſes Muſterexemplar von einem 
fürfilichin Kammerdlener gehört auch dazu. Vorgefiern 
ſpielle er jedoch eine uniergeordnete Rolle. Herr E. Schütt 
gab fich zwar redllche Mühe, ſeiner ſehr ſchwierigen Luf⸗ 
gabe gerecht zu werden, doch vermochte er micht, das 
Tupfelchen auf das J zu ſehen — und auf dieſes Tüpfel⸗ 
chen lommt es mapchmal gerade an. — 

Herr W. Weigt war ein gemeſſener Staotsminiſter 
und man lonnte mit ihm ſchon zufrieden ſein. Den So⸗ 
marſchall (Herr E. Ro ſſoh häite man ſich mehr glatler 
gewũnſchl. Die beiden Kammerherren (M. Salz⸗ 
wedelund E. Brücker) waren Durdhſchnilt—iguren. 

Von dem Siudentenvoſk if einzig und allein Graf 
von Afterberg eine Perſonlichlei. Here a ene lraf 
wmit ziemlichem Geſchick den ſchreibigen Ton des Foͤhrers 
des Korps Soxronia*, doch wirlten die Bandagen eiwes 
Abertrieben. Selne beiden Korpofreunde Bilz und Eoael⸗ 
brecht O. Weinert und 6. Bräckery ſowie der 
Saxo-Voruſſe ron Wedell (A. Prfer) waren auter 
Durchſchni. Hetr ſ8. Mielke zab einen iorüchen 
Droitel von Kellermann. Der alte Geaflwirt Rüder war 
bei Herrn H. Hum mel ziemlich gut aufgehoben. ud 
beide Frauim ſeines Hauſes (Fril. E. Aubers unt u 
A. Sauer) machten eine gute Figur. Die beruoalichen 
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vorgetragene Flaſchenlonzert, die humorlſtiſchen Vorkraͤge 
des Herrn Tahg und Adler und der zum Schluß von 
eluer Dame und zwei Herren ausgeführte humorifiiſche 
VortracQ: „Tipfel's Flugopparat. * 

— 5 — J — 

Eus dem Reiche. 
Tomaſchow. Berichterſtattangsver— 

Jammlung. Am Senntag, den 18 d. M. ſand in 
Tomaſchow eine von den deutſchen Sejmabgeordneten 
Artur Kronig und Ing Emil Zerbe einberufene 

große Berichler ſtatlunis verſammlung flalt. Von dem regen 
Intereſſe der Towoſchower dentſchen Einwohner zeugte die 

große Anzahl der Erſchienenen, die den geräumigen Saal 
des Kinotheaters Moderne“ bis auf den letzten Platz 
füllten. Abg. Kronig berichtete über die Arbeiten im 
Sejm, ſchilderle die Zuſammenſetzung desſelben und be—⸗ 
handelte in längeren Ausführurgen die innerpollllſche und 

außenvolitiſche Lage des Landes Abg. Zerbe ſprach üͤber 
die Wirtſchaſtslage, die finanziellen Schwiecigkeiten, die 

neuen Steuergeſeße, den Kampf mit der Teurung und den 
Geſundungsplan des Jinanzminifters. Die Aus führungen 

der beiden Abgeordneten wurden mit größtem Intereſſe 
entgegengenommen, wos in der darauffolgenden Diskulſion 
recht klar zum Voſchein kam. Der Vorſihende der Ver⸗ 
ſammlung, Herr Zugo HSerrmann, danlte den beiden 
Abgeordneten in warmen Worten für dile Vexanßaltung 
der Berichlerſtaltungverſammlung, indem er darauf hinwies, 

daß die Tomaſchower Deuiſchen ſtolz darauf ſiad daß die 
deutſchen Abgeordneten ſchon zweimal ſeit den Wahlen in 
Tomaſchow berichtet hätten, während die Abzeordneten 

der andren Partieien ſich um ihre Wähler bieher nicht 
mmerten. 

Lowilez. 83 den bevorſtehenden Stadt⸗ 
als wabhlen Zum Vorſthenden der Wahltommiſſton ſür 
die berorftehenden Stadtratswahlen in Lowicz iſt der 
Richter Zale ſki ernannt worden. Es iſt inlereſſant feft⸗ 

zußflellen, daß die Rechte einen Block gegen die Sozioliſten 
und Juden geſcheffen hat und daß der hieſige Lowi⸗ 
ganine berens mit einem Hetzartidel ins Feid gezogen ift. 

—Moxd. Auf der SEtraße von Lowicz nach 
Katno 18 Kilomeler von Lowlcz entffernt, wurde die Leiche 

eines erſchaſſenen Mannes geſunden, dem der Kopf vom 
Rumple getrennt wurde. ver Ermordete wurde ſpäter 

als Feliks Wozniot, — des Dorfes Rzonowo, Ge⸗ 
mieinde Bonkowm, erkannt. m Zuſammenhang mit dieſem 

Nord wurden Jan und Stanisiaw Wo viak verhaflei 
Es ellte ſich heraus, daß die beiden Verhafteten mit 

dem Ermordeten Streitigkeiten hatlen, und es befleht der 
Verdacht. daß dies ſpter die Ermordung Woznials ver⸗ 
mſet hat 3 

—Sanditenaberfall. Nachts überftelen mit 
Flinten bewoffnete Banditen die Wohnung des ZJan 

Dattlewicʒ im Dorlſe Retli, Gewmeinde Klernonca. aus 
welcher verſchiedene Wertſachen im Werte von 10 Mil— 
onen Mart geraubt wurden. Die unterſuchung ift im Gange. 

— Rund aum den Markt. Die Lebensmitel 
werden immer teurer, obyjwar der Dollar bedeptend geſallen 
jſt. So wurde das Pinnd Butler mit 10 000 M. die 

Nandel Eier mit 9000 M. und Milch mit 1200 N. der 
Lller verkaufft. Fleujch kdoflet das Kils 7000 Mnn 
loſcheres 8000 M. Ein Laib Brot von 2 Kilo bofiel 
1800 M. und die Semmel (die nach jeder Preiserhöhung 

kleiner wird) 280 Mert 
Warſchau. 40 Millionen veruntreut. 

Grobes Auſſehen erregie in Warſckauer Gerichtskreiſen die 
Verhaſtung des langt hrigen Setrelars eines Friebensge— 
ichtes Theodor Srzednicke der Veruntreuungen in der 

Sodſer Freie Preſſe — Donnersiag. den 22. marz 1028 

Dietrich Johau van der Waals 
der bedeutende niederländiſche Phöſiker, 

In Emſterdam ſtarb am 9. Märs Dietrich Johan 
van der Waals, der bedeutende, 1837 in Leyden geborene 
Phyſiker. Er hat an den gewaltigen Fortſchruten der 
modernen Chemie in beſonderem Maße mitgearbeitet. Er 
war der Begrunder der kinetiſchen Theorie der Fluſſigkeiten 

und ſtellle die nach ihm benannte Sleichung auf, die den 
flüſſigen und gasförmigen Zuſtand in ſich ſchließt. Für 
dieſe epochalen Arbeiten erhielt er 1910 den Nobelpreis 
für Phyſik. 7* 

LEemberg. Vekrophilie, Der Wachtmeiſter der 
polniſchen Gremzwache in Borſchtochew, Modrzijewſti, nahm 
pier Dorſmãdchen in ſein Ouartier mit, welche er, in der 
Abſicht, mit ihnen ein Schäſexſtündchen zu verleben, mit 
Branntwein bewirtete. Da jedoch dem Herrn Wachtmeiſter 
der Branntwein wenig half und die Mädchen ſich die 
EScherze? des Wachtmeiſters nicht gefallen ließen, jagte 
Mobrzejewſti drei hinaus während es das pvierte 
mit Gewalt zurückbehielt. Aber gauch dieſes ließ ſich weder 
zureden noch zwingen. Da ergriff der vertierte Wachtmei⸗ 
ſter ſeinen Revolver, fteckle ihn dem Mädchen in den Mund 
und ſchoß ab. Das Mädchen broch lot zuſammen. Die am 
Tatort erſchienene Kowmiſſion ſtellie feſt, daß Modrzejewſti 

vergangen halte. —— — 
—Verbaftung von KRommuniſten. Am 
18. Mãrz wurden in Lemberg in den Straßen des Zen⸗ 
frums s5 junge Juden gus Krakau verhaflet, die an die 
Berõllkeruug und die Soldaten Aufrufe von auſrehzendem 
Inhalt verteilten, die mit Bund der lommunifliſchen Jugend 
in Polen“ unterſchrieben waren und zu einer Verſammlung 
im Dom Narodny* aufforderten. Dieſe Verſammlung 
lam nicht zuftande. 

Przemysl. Ein Unmenſch. Dex Wachtme ifler 
der 4. Kompagnie der Schübendiviſion, Stanislaw Oſiro— 
wicz, überfiel. dem „Wolja Naroda“ zufolge, im Dorfe 
Rozworiany (Kreis Przemyslh) am 28, Februar um 10 Uhr 
nachts den Landmann Peter Kowal und ſchlug ihn ohne 
jede Urſache ſo lange, bis ex blutũberſtrömt zuſammenbrach. 
Darauf begoß der Wachlmelſter den in ſeinem Blut 
Schwimmenden mit Petroleum und ſorderte die Soldaten 
auf, das unglückliche Opfer ſeiner Unmenſchlichkeit anzu— 
brennen. Zum Glück weigerſen ſich die Soldaten, den Be— 

fehl ihres Vorgeſetzten aue uführen. 
———⸗e — — 

Höhe von 10 Millinen begancen boß. 

Vedenen 6 o . 6. 8 ſ0 ch, W. Ungermann) 
enũgten, doch hatte man ſich den Schoͤlermann gern etwas 
weniger zappelig gewunſcht. —— 
— Eine Atzliche Sache ſind bel Liebhaberaufführungen 
wmer die Maſſenſzjenen. Die müſſen unzähligemal 
geſtelt werden, ſollen ſie wirlen. Daß es in dieſer Hin⸗ 
gt am Dienstag elwas haperte, mag ſeine Urlache in 
* In geringen Amzahl von Proben haben. Der Schmiß, 
—— fehlte in dem Aufzug der Studenten, Be— 
offenſe ſn · Marliecen allein iurs nigt 
8 Bedaurrlicherweiſe fehlte im Aufbaun des Rüderſchen 
o, die wuchtige und dennoch zarte Silheuelle des 
eidelberger Echteſee Shade! — * 

9 Als Gapzes betrachtet, war die Juffũhrung eine be⸗ 
— as werte Leiflung, auf die der veraulworlliche 
Sri eiler, Serr Hefſen und die dramaliſgee 
3563 des 8Sehrervbereins ſtolz ſein durfen. 

Zusverlauſie Saal wußle das wohl einzuſchären und 
ũberſchanei die Darfleller mit herzlichem Beifall 

Der glamend⸗ Verlauf des Abends — auch der Zu⸗ 
rniein bot mit ſeinem bunten Flor von reizenden 
ſches —* der denſſchen Geſellſchaft von Lodz ein hüb 

Bog das zu betrachlen ſchon berlohnle! — erbrachte 
du bα daß man bei ims gern dabei iſt, wenn es 
—— — Zweck zu hienen. Für die notleidenden 
ve e e icuen in Kongreß polen, ſür die der Sr⸗ 
—— inds beftimmt war, darfte ein anſehnliches 

—* eingegangen ſein. Ben veranftatenden Damen 
wcht und —8 ihre groke Anzahl gelattet die Aufzählung 

— Veſcheidenbeit wäre dadurch ein ſchlechter 
—E— i e ere 

andlotterie, Erfriſchungsſtälle) herzlicher Dant der deuiſchen —* ch geſtätle) herzlich 

Der Abend am Dienstag gehört zu derjenigen rt 
von Veran fialtungen, an die man ſich immer gern zurück⸗ 
erinnert. A. K.“ 

Deutſches Theater. In der geftern veröffentlichſen 
Beſprechung des Subermaunnſchen Stückes Die Raſchboffs“ 
hat ſich ein ſinuflörender Druckfehler eingeſchlichen. 
Es ſoll da heißen: „Als Kind ſeiner heimallichen Scholle 

Eigenart ſeiner Landsleute in ungeſchminkter Gradheit 
(Gicht Grobheith) vor Augen zu füͤhren 

d * 

Heute abend 830 Uhr, geht die zweite und letzie 
Wiederho uug von Hermann Sudermanns Schauſpiel die 
Raſchhoffß? in Szene. Wer noch nicht Gelegerheit hatte, 
dieſes Stück, das allgemeinen Erſolg zu verzeichven halte, 

Donnerslag, den 23. März 1023, abends 830, zweilt e verſäume nicht, die Wiederholung desſelben zu 
eſuchen. 

Das Wiesbadener Theater abgebraunt. Wie 
das 8 Uhr⸗Abendblatz* aus Frankfurt meldet, iſt das 
Wiedbadener Theater abgebrannt. Es liegt Brandſtiftung 
vor. Die Täter, die bis jetzt noch nicht feſtger ommen 
werden konnſen, entfachten das Feuer durch eine Bombe, 
deren Exploſion vor der Vorſtellung erfolgte. Die Schä⸗ 

den belxagen 8 Milliarden Mark. 
Ein Rembraudt für 750 Millipnon poln. 

Mark. Wie „Der Krnftwanderer? erfaͤhrt, iſt ein Rem⸗ 
brandt aus der Sammſung Stroonoff in Varis für 
300 000 franzöſiſche Franken nach Schweden verlauft wor⸗ 
den Das Bild iſt eine Darſlellung des Jeremias und 
1630 finglert und daliert. Der Pris dieſes Rembrandt 
wird in den maßgebenden Krelſen ür niedbrig gehalten, 
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ſich an der Leiche ſelnes Opfers in geſchlechtlicher Hinſicht 

Aus aller Welt. 
Beſuch baltiſcher Kauflente in Polen. Die 

polniſch lettiſch⸗ ſinniſch⸗eftniſche Handelelammer in War⸗ 
ſchau organiſtert einen Ausflag baltiſcher Kauflente nach 
VPolen. Au der Spitze der Expedltion wird der Stadiprä— 
ſident von Riga ſtehen. Der Termin wird wahrſcheinlich 
auf Anfang Nai feſtgelegt werden, um den Induſtriellen 

und Kaufleulen der Ballenſtaalen die Gelegenhelt zu geben, 
in dieſer Zeil die Poſener Meſſe zu beſuchen 

Frübhijah s⸗- und Sommerreiſen. Drog der 
ſehr vertenerten Eiſenbahntarife und gewaltig emporge⸗ 
ſchnellten Holelpreiſe regt ſich doch zu Beginn der wärme⸗ 
ren Jahreszeit allgewein der Wunſch vach einer Reiſe in 
die landſchaftlich ſchönſten Gebiete Dentſchlands ader in 
dle von uns Deutſchen ſchon immer mit beſenderer Vor⸗ 
liebe beſachten an Nalurſchönheilen und Kunſtſchätzen 
reichen Orxte Italiens. Dleſem Wunſche Rechnung tro⸗ 
gend, veraun ſtaltet das Reiſebro der Hamburg — AImerilo 
Linie, Berlin W. s, Unter den Linden 8, eine größere 
Anzahl von Geſellſchaftsreiſen. Fünf dieſer Reiſen führen 
nach Italien, davon zwei bis Neapel, zwei nach den ober⸗ 
ilalieniſchen und Schweizer Seen, und eine durch Ober⸗ 
italien, Südtirol and das Volomilengebiet. Auf zwei 
weileren Reiſen werden die ſchönſten Punlle Oberbayerns 
und der Schwarzwald beſucht, zwei ſind nach dem Rhein 
geplant und eine ſoll nach der Oberweſer und dem Teuio⸗ 
burger Wald gehen. Ungesechtet der augenblicklichen ſchwie 
xigen Verhäliniſſe ſollen den Reiſenden nach grsßler 
Möõglichkeit alle Unbequemlichkelten erſpart werden, daß 
ſie ſich ganz dem Genuß und der Erholung hingeben bönnen. 
Ausführliche Pro pelte ſfind durch das genannte Reiſebüro 
loftenos erhältlich. — 

40000 —o1. Mark für elne Kirſche. Dieſer 
Tage wurde in den Pariſer Marklhallen ein im Trebbhaus 
gezogenes Kirſchbäumchen für 165 Franken verkauft. Auf 
dieſem Baumchen befanden ſich 10 Kirſchen, ſo daß jede 

Kirſche 16 Ir. 50 Cent doftete (in poln.) Waͤhrung unge⸗ 
fähe 40000 Mark. — 

Wirboelſturm. Nachrichten aus New⸗York wufolge 
wurden die ſüdlichen Gebiete der Vereinigten Staolen von 
einem Wirbe ſturm heimgeſucht, der zahlreiche Todesfälle 
und ur geheuren Materialſchaden vernrſachte. Nur in elner 
eimigen Oriſchaft namens Piſons wurden 20 Perſonen 
getötet und 75 verletzt, ſowie 50 Häuſer zertrümmert. Ein 
Guterzug wurde waährend der Fahrt aus den Gleiſen 
A r 

Schiffuntergaug. Havas meldet aus Athen, ein 
grlechiſcher Schleppoampfer, der den Dieuſt zwiſchen den 
Arſenal von Salamis und dem Piräus verſah, ift im 
Siurm untergegangen. Von 400 Fahrgäſten ſind 200 er⸗ 
trunken, faſt alle Matroſen. — 

Seitſames Bombenatteutat. Wie aus Brou⸗ nau am Inn berichtet wird, warf ein 18jähriger jungetr 
Mann bei der Hochzeit eines jũdiſchen Lederhändlers eine 
Bombe. Die Braut iſt ihren Verletzungen erlegen. Außer⸗ 
dem wurden vier weitere Perſonen verwundet Der Tater 
ſagte aus, daß er die ganze Hochzeitsgeſellſchaft in die 
Luft ſprengen wollte. 
— —————— — — —�—�— — ——————————————————————�——— —— — — — ———— 
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RKulde ſelegrayhiſhe melangen. 

m engliſchen Unterhaus antworiete die engliſche 
Regiernng auf eine Aufrage, daß die Entſcheidung 
der Frage Kleinpolens und Memels von der 
engliſchen Regierung unterſtüht wurde und anwiderruſ⸗ 
lich ſei. 

Die Abgeordneten, der eugliſchen Ar« 
beitspartei Adamſon, Hudſon, Shaw und Gen— 
Thomſon ſind in das Ruhrgebiet abgereiſt. 
Der NKonig von Itallen hot das Dekret über die 

Ralifikation des Waſhingtoner Ablommens bezüelich des 
achtiſtündigen Arbeitstages unterzelchnet. 

In Moslkan begann geſtern der Prozeß gegen den 
Er biſchof Cieplak und 185 katholiſche Geiſtliche, die des 
Wider ftandes gegen die Beſchlagnahme der Kirchenſchätze 

hat Sudermann es auch hier verſtanden, die oſprenßiſche ungeklaat ſind. 

— 2— Dir. S. Rupermann. 

und letzte Wiederholung:? 8 

Die Raſchhoffs. 
Schauſpiel in * EAkten von hermann Sudermann. 

Sonntag, den 25. März, nachmittogs 3 Uhr 

Das Bärenfell. 
Schwank in drei Akten von Guſtav Kadelburg 
fbends, 6 Uhr, zum unwiederruflich lehten Mal 

Untreu. 
Nomöõödie in drei Akten von Roberto Bracco. 
Billelts an der Kaſſe. 885 

⸗ 
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J Vorfrühling. Es war ein lichter, lachender Traum, 
fils die Sonne ge tern ſo freundlich ſchien ... 
Ich dachte, nun trüge bald jeder Baum 
Sein Fruhlingsgewand in üppigem Grun.. 
Ich ſpann ſchon di? lieblichſten Frühlingsgedanken! 
Und es war doch vom Lenz nur ein ſonniger hauch, 
Der ſo lachend geſpielt um Büſche und Ranken.. 
Und ich glaubte, nun bluh' bald mein Fliederſtrauch. 
Doch heute, da heult nun ſchon wieder der Wind — 
Und die Wolken ziehen ſo langſam und ſchwer ... 
Und die Vdgelein ſtumm und verſchwiegen ſind. .. 
Und die Fluren noch immer ſo braun und ſo leer ... 
Doch der Fruͤhling, er kommt! Ich ſah heut im Garten 
Beſcheiden verborgen das erſie Blauveilchen — 
Er laͤht uns nicht lange mehr ſehnen und warten! 
Er ſchläft nur verſteckt noch ein kleines Weilchen... 
Und ſtreſcht auch noch über die dunkelen Schollen 
Der Marzwind unfreundlich und kühle dahin ... 
Er erweckt des Lebens geheimnisvollen, 

VOerborgen llegenden Zauber darin ... —s————— —— — ——— 
— 

Auſrnf ger cheiniſchen frauen. 
Am FIreitag tagte in Bochum eine Konferenn von 

Deleglerten einer Reihe von Frauenvereinen aus dem ge— 
ſamten beſeßten Geblet. Es wurde beſchloſſen, ſolgenden 
Aufruf zu verdfſentlichen: 
Die Frauen des Einbruchsgebiets an alle. 
2 deunutſchen Frauen! 

Zenlſche Frauen! Das unerhörte Unrecht, daß uuſe⸗ 
rem Volle lm Einbruchsgeblet geſchleht, zwingt uns Frauep, 
unſere Stimme zu erheben. Nach acht Jahren ſchwerfien 
Kampfes gegen Not und Hunger, ſehen wir unſere Jam 

elien/ unſer Volk nenem größeren Eleubd ausgeliefert Eine 
große Zahl franzdſiſcher und belgiſcher Truppen gehrt ven 
unſeren knappen Lebersmitteln, beſchlegnohmt Stroh und 
Juttervortaͤte. kauft und requiriert Sioffe und Kleidung, 
unſere Famillen aber darben. Unſere Kinder hungern und 
ftierun Unſere Saͤuglinge gehen durch Mangel an Milch 
Ix Grunde, unſere greiſen Männer und Frauen gehen in 

im und betteln um katges Brot. Franzoſiſches Milllar 
nitimt unſere deniſchen Pollſeitruppen gefaugen und richlet 
ſeint Morderwaffen auf Maͤnner, Frauen ünd Kinder, es 
beſeht oͤffentliche Gebaͤnde, plündert Kaſſen, zerſchlaͤgt die 
Möbel, vexnichtet Bibllothelen, beſezt Wohnräume und 

Franbkenhanſer, beſezt Schulen und Jugendheime. Harmieſe 
Bürger werden grundlos eingefperri, hrer Geidmilſei be 
xaubt, geſtoßen, eruten gepeiiſcht, mißhandelt, gedemü⸗ 
tigt. Sie muſſen in kalten Raumen anf dem nacklen, durch 
Unrat beſchmudten Voden ſchlafen und bleiben tagelang 
ohne Nahrung. 

Pflichtireue Maͤnner werden — oft mit Weib und 
Zind — aus Haus und Heim vertrieben. Viele udſerer 
Beften ſchmachten, ſchuldlos verartellt von Gerichten, deren 
Rechtmaßigkeit wir beſtreiten müſſen, ſür Mondie binter 

ſeterlermaueen. Unſere Jugend ift den ſchwerflen ſteliſchen 
und fittlichen Gefahren prelsgegeben. Fremde Gewalthaber 
ſperren unſere Verkehrswege und beſchlagnahmen bie Ver. 
lehrawittel, unterbrechen die telephoniſchen und telezraphi⸗ 
ſchen Verbindungen, ſchliehen lage⸗ umd wochenlang unſere 
Arbeitabetriebe un 
Frauen arbeitslos. Jeder Deuiſche iſt in ſeiner Freiheit 
bedroht. Unſere Vereine ſind in ihrer Taligkeit gehemmi, 
der Gottesrdienſt muß oft eingeſchräntt werden. Wit den 
ſchoͤrfflen Verordnungen und diotkoniſchen Maßnahmen ſol⸗ 
len wir den Willkürgeboten willfährig gemacht werden. 
Franzdſiſche Machtgeiaſte und franzoſiſcher Vernichlungswille 
ſäen tine Saat des Haſſes, wovor nus araut. 
.Deuiſche Mitſchweſtern, wir wiffen, daß ihr mit 
glaͤdendem Herzen unſerem Kampfe fur deutſches Recht und 
beulſche Freiheſt folgt. Diit heihem Dant ſehen wir jeben 
Tag, wie Curẽ Llebe und Hilfabereitſchaft uns Aber die 
Grenze, die uns trennt, die Hoͤnde reicht Wir bitten Euch, 
ſteht uns auch welterhin zur Seile. Helſt unz, Rahe mib 
Beſomnenhelt zu bewahren. Vergeſſet nie die unter unſeren 
Vollagenoſſen, die in diefem Kaupfe in erſter Reihe firhen 
und Not und Elend auf ſich —2 für unſer und Euer 
Leben und Glück, wie ſür das Beflehen und Gedeihen un 
ſeres und Eures Vaterlandes! Teilt unſer Verſrauen und 
unſere Zuverſicht! Laßtuns eins ſein und verbunden im 
Geiſte des unerſchütterlichen Elaubens an,Deuiſchiande 
Recht und Deuthchlands Zuluuft. 

Katholiſcher deniſcher Frauenbund. — Katholiſcher 
Mlliterverein. — Zentralverband der katholiſchen 
doretenaratne. — Svoangeliſcher Frauen⸗ und 
Jungfrauenverein. — Frauenverein für Arbeiter⸗ 
wohlfahrt. — Katholiſcher Mädchenſchupverein. — 
Vaterlãndiſcher Frauenverein. — Verein deniſcher 
Frauenlultur. — Evangel. weſtlaliſche Frauenhilfe. 

Ddie Srau und 

machen Tauſende von Maͤnnern und 

Lodier Freie Preſſe — Tonnexs'ag den 22 März 1923 
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Um den Zuſammenſchluß von Deſerviſten⸗ 
frauen. Wir werden um Aufnabme ſolgpoer Zeilen 
gebeten: Mit Rückſicht darauf, daß nun ſchon mehrere 
Jahre nach dem Weltkriege verfloſſen ſind, ohne daß 
unſere jetzige Regierung elwas unternommen häite, um 
über den Verble b der Angehdrigen der ehemaligen ruſſi 
ſchen Armee Klarhelt zu ſchaffen, erlanbe ich mir, mit 
einem Aufruf an alle ehemaligen Reſerviſtenfrauen, deren 
Manner voch nicht auß dem Kriege zurdckaekehrt find, 
hervor utretin und eine Vereinigung dieſer Unglücklichen 
vorzo ſchlagen. Vereint waͤren wir imſtande, dieſe Ange 
legenbelt einem tüchtigen/Rechtc anwalt zu übergeben und 
viellelcht aon der Regierung entſprechende Unlerflützungen 
di erlangen, während wir im andern Falle ſchutz⸗ und 
mittellos daftehen. Auf dieſe Weiſe könnie auch die Frage 
entſchieden werden, ob ſolche Frauen eine zweite Ehe ein⸗ 
gehen dürfen und wie die nötigen Aus weispapiere von 
unſeren Behdrden zu erlangen wären. 

Frau Ida Ehlke, gaierr⸗ 
RNonflantyr owſſa s. 

J Klima ur d Frauenſchönheit. Die Frauen man- 
cher Völker und Länder genießen einen beſonderen Ruhm 
der Schönheit, und es erhebt ſich die Frage, inwieweit 
Raße oder Klima dabei mitgewirkt haben. Für die eng— 

—A— der Züge als durch die beſondere Zartheit 
es Teints auffällt, ſucht January Mortimer die wohitä- 

tige Rolle des britiſchen Klimas nachzuweiſen. die 
Fuchnobuit unſerer Cufte, ſchreibt er, „iſt das beſte Mit⸗ 
el für den Teint, das es Aberhaupt gibt. Der Einfluß 

des Regens auf das Gewebe der Haut und auf ihre Fär— 
vung zeigt ſich an dem Teint der Frauen. die in den 
naſſeſten Gegenden von Sroßbritanmien leben. Der „ſchot- 
fiſche Nebel“ macht die Haut weich und Zart, und das- 
ſelbe kann wan von dem „Sprühregen? von Devonſhire 
und den naſſen Winden von Cornwall behaupten. In 
Irland, wo es ebenfalls viel reanet, ſind die Frauen we⸗ 
cen der roſigen Reinheit ihrer Wangen und der leuchten · 
den Klarheit ihrer Rugen beruhmt. Unſere feuchte Cuft 
bewahrt den Geſichtsteint vor den frühen KRunktein, die 
man in den wärmeren und krockeneren Ländern bemerßkt. 
Die Schönheit der ſudlichen Schönen von Europa, der 
Iakenerinnen und Spanierinnen, weikt alleu raſch in der 
grellen Sonne. Die große Zahl der Blondinen bvedeutet 
einen weiteren Vorrug der enghichen Frauenſchönheit, 
aber es ſind hauptſächlich die Dunkelbdlonden, die am 
meiſten bewundert werden, und dieſe bräunliche Pigmen- 
tierung der urſprüũnglichen Blondheit iſt ein Erzeugnis 
der — und des feuchten Klimas. Deeſer 
dunkelblonde Typus iſt unter den Engländerinnen im Zu. 
nehmen und wird ihre Schönheit noch erhöhen.“ 

iſt das beſte Speiſe-Kokosfeti. 

. Mancheripnen als Branudſlifteriuney. Ein 
grimmiger Feind iſt den ziggreltenrauchenden Damen 
in. den Vereinigten Staoten in den Feuerverſncherun- 
gen erſtanden. Dieſe haben eine Staliſtik veroffent- 
lcht, der zufolge die Geſamtverluſte durch Feuer 
im Jahre 1921 die Rielenſumme von 500 mMillio- 
nen Dollars betragen. Hach eingehenden Unſerfuchun 
gen ſollen davon Brände, die einen Verluft von 

28 Millionen Dollars veranlaßlen, auf die Nachlöſſigkeit 
von Rauchern zurũckzufuhren ſein, die Streichhölzer oder 

noch brennende Zigareiten achtlos forlwarfen. Des wei— 
tern behaupten nun die Feuerverſicherungen, daß die Frauen 
zu djeſen unabſichtlichen Brandſtiftern das größte Kontin- 
gent ſtellen. Die Raucherinnen gehen mit hren Glimm- 
ſtengeln und mit ihrem Feuerzeug ſehr viel weniger vor⸗ 
ſichtig um als die Raucher, und ſo wird das Ziga⸗ 
rettenrauchen der Damen ꝛu einer nalionalen Gefahr, die 
dem Lande Millionenſchäden 2zufugt. 

Zwillinge an verſchiedenen Orten geboren. 
In Burgkirchen (Oberöſterreich) gebar vor emiaen Tagen 
die Wirsner-Baͤuerin vom meiſtergute ein Kind. Nach 
der Eatbindung mußle die Mutter ins Spital nach Brau- 
nau gebracht werden, wo ſie einem zweiten Kinde das 
Leben ſchenkte. Der Fall, daß Zwitlinge nicht am ſelben 

Orte geboren ſind, dürfte nichi allzu oft vorkommen. 

ihre 

liſche Dame, die im allgemeinen weniger durch die Ke- J 

Weilt. 
Di⸗ Schönheitsformel. Eine amerikaniſche 

Profeſſorin hat das Geheimnis gefunden, die Schönheit 
des weiblichen Geſchlechls in Zahlen auszudrücker. Für 
die klafſiſche 8chönheit der Amerikanerin und vermullich 
auch ihrer Schweſtern anderer Nationen hat ſie eint For- 
malformel aufgeſtellt, die für die ſchwierigſten Fälle durch- 
aus unfehlbar ſein ſoll. Die Formel lautet: 
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Das heißt die Länge mit dem Bruſtumfang multipliziert, 
das Ganze durch 249 dividiert, ergibt das Gewicht der 
Denus in Kiloarammen ausgedrückt. Ilach dieſer Formel 
wird man in Zukunft leicht kontrollieren können, ob eine 
xrau ſchön iſt oder nicht. Wenn das errechnete Reſultat 
mit der Wirklichkeit ũbereinſtimmt, beſteht naturlich kein 
Zzweifel. finders liegt die Sache, wenn' ſich zwiſchen The— 
orie und Praxis eine Differenz ergibi. Dann muß nach 
dem amerikaniſchen Schema entweder das Gewicht der 
Schönheit durch entſprechende Kuren korrigiert werden 
oder die Länge oder der Umfang ſind nicht form⸗, bew 
formelgerecht. Wie in dieſem Falle, beſonders berüglich 
der Körpergroͤße, das Manko ausgeglichen werden ſotl, 
daruũber ſchweigt die gelehrte fimerikanerin. 

Die neueſte domen⸗ 
mode in Amerila. 

die neueſte Damen⸗ 
mode in kmerika iſt die 
drahtloſe Telegraphie. die 
jede Dame jetzt auf Schrut 

und Tritt mit ſich fuhren 
kann. Wo die Dame 

Fraher die dedern auf dem 
Hute trug. ſind die fin- 

ennen angebracht. von 

Muff oder die Handtaſche 
gehen. Am Ohr iſt ein klel- 
nes Hörrohr befeſtigl, um 
die Telegramme aufzuneh · 
men. Wwie entzückend. 
wenn man auch die Zeit 
eines Spozierganges oder 
einer notwendigen 6e⸗ 

ſchaftsbeſorgung nicht un- 
genühjt vorubergehen laſ⸗ 
ſen: und nicht das Liebes- 

gefluſter mit dem Gatlen 
oder dem Schatz zu unter⸗ 

brechen braucht. Und 
wie prächtig. daß man 

auch unmitlelbar vom 
Schaufenſſer aus. wo 

ein entzuckender Schmuck 
oder eine Modeneuheit 
legt, den Gatten unler- 
richten kann. 

Sie Liebe geht durch den Magen. Eine 
luſtige Anekdote aus Oſtaftika weiß Dr. Ernſi Nigmann, 
der Verfaſſer der Schwarzen Schwänke“ (ſafariberiag, 
Beriln), in der neueſten Nummer der Gartenlaube? zu 
erzählen: fls eweiten Boy haite ich einen halbwüchſigen, 
ewa ewõlf Jahre alten Jungen nanmens klli. —5 Euro⸗ 
pãer in gehovener Stellung hat gewöhnlich. drei Boys, 
einen Haupiboy, der Hausmeiſier iſt, einen Kochboy und 
einen 2weiten Boy, der die Hausarbeiten, Rufräumen, 

Waſchen uſw. beſorgt.) Es war dies ein fixer, inlelligen- 
ter und treuer Junge, der entſprechend ſeinen CLeiſtu gen 
auch einen guten Lohn bekam. Eines Tages kommt Nli 
zu mir und biltet um Vorſchuß. Solches von dem ſpor⸗ 
ſamen Zungen nicht gewöhnt, frage ich ihn: „Woziun?“ 
Er erwidert: „Ich will heiratens. Da ich das üedu fnis 
hierzu noch nicht recht einzuſehen vermochte, frage ich 
dieſerhalb meinen älteren Boy Mzee, einen verſtändigen 
älteren Menſchen: „Sage mal, Meee, der Ali kommt zu 
mir und ſagt, er will heiraten; iſt das wirklich ſo7“ 
„In. Herr“, erwiderte meee. „Aber er iſt doch noch ein 
halbes Kind!“ Darauf Mezee ganz entrüſtet: „Haiſuru 
(das iſt doch egalh). Er iſt doch Diener bei dir und be⸗ 
kommt auten CLohn: da kann er doch allſo heiraten!“ 
Ich: „Na, wen will er den heiralen?“ Meee: ‚Die 
„Mamma kaſinde*.“ EEigentlich; „Frau Geburte; es 

wo die dDraähte in den 

war dies eine Dame älterer Konſtruklion, die ſchon eine 
ganze Reihe Kinder zum Teil bereits erheblich äller, als“ 
mein Boy Elli, in die Welt geſetzt hatle). Ich lachte: 
flber die iſt doch viel zu alt fur ilr!“ Worauf niree 
mit todernſtem Geſicht anlwortet: „Elbber ſie kocht gan? 
vorzũglich.“ Alſo auch hier ging die Liebe durch den 
Magen! Da gab ich denn meine Bedenken auf, und 
bald wurde im Dorfe eine ſolenne hochzeit gefeiert: Der 
kleine Boy fili gegen die alte miamma kafinde! Wie 
8 Ehe abgelaufen, vermag ich allerdings nicht zu be⸗ 
richten. 

* — 2* 
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Lreise vrieß 
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Dio Leipziger fFruhjahrsmesso. 
(Gon unserem Korrespondenten.) 

LeiPZig, Anfang Marz. 
(Sohluss). 

Auch Krupp hat auf der diesjährigen 
AMesse wieder in einem eigenen Gebaude ausgesteui. 
Zeine Ausslellung ebenso die die der,beutschen 

erke“* Es sind dies die heute in eine gemischt- 
vrtschaftliche Betriebsform umgewandelten ehema- 
igen Heeresbeſriebey bielet einen imponieronden 
hẽeweis ſũr die deutsche Organeationsiangiceit, de 
die frũher fast ausschliebſich Rüstungszwecken ge- 
vidmete Produktion dieser Riesenbeitieb reibunss· 
los auf die verschiedensten Artikel der Friedens- 
Vtschait umgestellt hat. Die Kruppsche Ausstel- 
lung zeigt der ande em Zahntadgetrieb, Mess- werkzeuge, Registrierkassen. Landwirtschaſtsmaschi- 
gjen und Zentrifugen, Kinoapparate sovie zum ers en 
AMale auch Spezaimaschinen fur die FTextuindustrie, 
ferner in Budern und odellen aucn einige der 
Groberzeugnsse Rrupps. vie Bagger, Lotome- 
vyen. Lastkraſtwagen, Dieselmotoren, Kalander. dine 
hesondere Spezauat der Kruppvwerke ist der untet 
dem Nemen „Niro s ta* in den Handel gebracnte, 
ꝛalpetersãureĩeste und nichtrostende Stahl aus dem 
Lie der Koriositãt halber ervahnt sein niag, sogar 
Zahngebisse hergesteiut werden Die Erzeugnisse 
Ktupps, deren Mainat ja Weltruf desſtet, fanden 
auch beim Auslande reges Interesse. 

Die Fülle der aut der AllIgemeinen 
ustermesse ausgestellten Erzeugnisse ist 

ʒo grob. daſ in der ꝓebotenen Kurze aut Einzel- 
heiten einzugenen nicht mocguen et. Den im Ran- 
men der Mustermesse bestehenden Sondermessen 
ar diesmal auch eine Ausstellung duchgewerblicher 
Maschinen sovie eine Briefmarkenhandlermesse 
angeglledert. Reich wie immer war die Kerami- 
s5che lndustrie veriteten. die seit Alters her 
Inen der wichtigsten Teile der Algemeinen Muster- 
Messe dietet. Was man hier zu senen beicam, 
Iet. wie man es schon von den vorangegangenen 

essen gewohnt ist, mit wenigen Ausnanmen von 
etlesenem Geschmack. EFin Gang durch die Aus 
tellungen unserer becannten borrelianmanutabtu- 
ten. wie Meissen, Darmstadt, Karlsruhe, des Ro- 
Ssenthal Konzerns, der Fabriſten Fraureuth. Hut⸗ 
schenreuter und Tettau, bot dem kungureund 
undervolle Endrũcke. Nameniich,Ros enth a i 

en vundervoill eingerichtete Ausstellungsräume 
Alein schon einen criesenen Genud bieten bot in 
Lunst· wie in Gebraucnsporzean wieder ganz 
eryorragendes. Ein — — Schmuck fũr eine 
gchon eingerichtete o nung sind seine Lampen aus 
zellan Daneben bietet besonders die sehr 

AIgenartige Rosenmaische Fe uerkunst unzge⸗ 
ein achõne ornamentale Virrungen. Auch das 

Anstgewerbe war auf der Frühjabhrsmesse 
vieder sehr reichũcn vertreten, und ertreulicher- 
else var ale hurcusehnntsqualitat des cebotenen 
eine recht hohe. 

esonders kennzeichnend fũr die leteten Mes. 
zen izt die Starie beteiſfigung des aus— 
oe auch unter den Ausstellern. 

ie ITschecho⸗·Slovakei, Ungarn, Deutsch-Oester- 
Tleh und die Schweie haben sien bereits eigene 
ecer geschaflen, in denen vieliach die ver- 

edensten ndustriezweige eiwas cumerbdunt ne⸗ 
einander Sehen. Namentuch bei Ungarn achelt 

dan unxlſcürſich, wenn man neben einem Stande 
F Textiiarbenen pioteſich cinen soichen mi 
—— Würsten entdeckt. Die Tschecho- 
e Zeren Auselellung hauptsſchuch von ger 

robnscnen indusſrie bestritten vird, bringt 
ee zeuniese ger vocbentwickeiten böſ chen Glassceſtere und Bijouterie.Industrie dane. 

arch viel Musſtinstrumeme. 
“, hein eigenes Heim hat die russische 
—I elunę geſunden. die seit der vorigen 

von der russischen Har delsvertretung in 
cerichtet izt. Was hier an Erzeugnissen 

ez chen Volkskunst (namentlch tiole⸗ und 
un er Spitzen und Webwaren), an Edelstein 
eriese edelsteinardeiten geboten wird, ist, von 
zan m Stilgeſũnl. Allerdings dürite die Mehr 
Vore egestellten Erzeuenese noch aus der 
9 Ve stammen. Die Geschãfte solien dies- 

russischen Ausstellung trotz der hohen 
ee zehlecht gewesen sein. Eine besondere 

— ar den Kunslireund sind die in orien- 
Abenfreuoigkeit schwelgenden Teppiche 

a deiten aus Buchara. 
gerin rzunenmen, daß der diesmalige 

F ãttliche Erfolg der kinvicklung der 
—5*— e irgendvne abtrãglicn sein wird. 
—“ Qalise verde aie demsche irtschatt 
stehen Vwertige Krise 2zu überwinden ver- 

n Die Leipziger NMesse jedenialls besnet 

und seden 
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Handel und Volkswirtſchaft. 
uber ihre rein privatwirtschaftliche Funktion hinaus 
eine erhebliche Bedeutung fũr die wirtschaftliche 
Wiederannaherung der Võlker, die die Grundlage 
eines europſischen Wiederaufbaus bilden muß. Uns 
aus diesem Grunde kann ihr auch für die Zukunft 
nur ein weiteres Gedeihen gewunscht werden. 

Karl Thalheim. 

Der Handel mit Auslandavaluten. 
Im „Monitor Polski* ist die Verfügupg des 

Finanzministors vom I1. März uber dio Neurege- 
long des DBoevisenverkebrs verdtftfentliont. Nach 
S s dieserx Verordnung dũrfon die soinerzoeit an⸗ 
geführten Dorisenbanken (vgl. „Pos. Tagebl.“ Nr. 
59, Mittwoch. 14. Mäãrz) Auslandsraluton und De— 
visen an Privatpersonen und Privatfirmen nur zu 
folgenden Zweoken verkaufen; 

1. Zur Deokung von Auslandsrerpfliohtungev, 
dio von legalex Wareneintuhr herrühren; die Be— 
weisstucke, auf Orund deren dlo Valuta verkauft 
vird, müssen der Bank im Origipal vorgelegt 
werden; tfalls sis wieder benötigt werden, köpnen 
sle von der Bank unter der Bedingung zurdoker- 
stattot wordeon, dass auf dem Original der ver- 
kaufto Geldbetrag vermerkt vird und die Bank 
eoino beglaubigte Absohrift der Boweisstueke in 
Verwvabrung pimmt. 

2. Eur die Leistung von Vorschüssen zur Be- 
2zahlung legal zugefubrter Waren. 

3. Zur Deokung der Kosten für Expeditlon 
und Transport der Maren. 

4. Fur die Abzahlung von Auslandsschulden, 
die aus wirtsohaftlich gerocbttfertigten Orsachen 
ontstanden sinã. 

s5. Zur Bezehlung von Versloherungsprämlen 
im Auslande, wenn sie sioh aus legalen Voer- 
———— und Rũckvrersloheorungsvertrãgon er· 
goben 

s. Fũr Relsekosten bis zum Glelohwert von 
1000 Schwelzer Franken gegen einen besonderen 
Vermerk auf dem Auslandspass. Bei Roisen ins 
Gobiot derx Freistadt Dapzig dũrton nioht mobr als 
250 Sohweizor Franken oiv malig odex ihr Gleieh- 
wert gegen einen Vermerk auf dem Personalaus- 
wels veorabfolgt verden; im letaten Falle dart die 
Gesamtsumme der im Verlaut oines Mopats ver- 
Kkauften Valuten nioht 4000 Sohweizer Frankon 

uborsteigen. 
7T. Z0w Unterbalt im Auslande, wenn dor 

Aufenthalt dort begrundet ist, bis zu Glelob- 
Voerten von tooo Sohveizer Franken monatlioh für 
dle Familio. 

8. Pũr dieo Unterhaltung von Auslandsbureaus 
von Landesunternehmen, falls ihre Tätigkeit dort 
vrom Gesiohtspunkt staats wirtsohaftliobher ntor- 
ossen geroobtfertigt ist. 

o. Faur alle anderen begrundeten Virisohafis- 
zweoke, falls die vrerlangte Summe vwiehbt 1000 
— —7* Frapken oder deren Glelohwert über- 
ſtoigt. 

Faur die Verabfolgung höherer Summen ist 
die vorberigo enebhmigaog des Finenzministe- 
riums baw. der von dieson bestellton Organe er- 
forderliohb. 

Dis Gewaährung von LXrediten, dio in Aus- 
lands raluton garantiert sind, ist upzulässig. In 
Ausꝑpahmetatlen kann das Finanzminieteri De- 
visenbanken dſe Erlaubnis zu solohen Operdtionen 
goben. 

bip. Herabastzung des Zinssatzes, 
Loeatætlich wurde in nehreron Banken der Zinssatz 
beim Diekont verwindert. Auoh privato Diskon- 
touro siad diesem Beispiel getfolgt. Statt der bis- 
her erhobenen 28 Prozent werden jetzt von be— 
doutonderon Flemon nur noehb Ib Prozont verlangt. 

Ausfuhrverbot für Holz. Die „Ga- 
zeta Warsezavwska““ beriohtet, dass das Wirscohatfts- 
Kkomiteo des Ministerrates sinen Beschluss getasst 
habe, der dio Austfobr von unbearbeitoetem Holæ— 
unter dem Vorbehait gestattot, wenn das Haupteia- 
und Ausfuhramt eine Ausfuhrbérillicung ohne 

sachliohe Erörterung erteilon kKann, indem es eine 
entspreohende Gebubr fũt dle Bewilligung erhebt. 
Ebeuso wurdo besohlossen, dass dio Austahr von 
weliohem Holz wit elner Abgabe von 40 Prozent 
dos Ausfuhrgeswinns belegt werden soll. Dlese 
Besoblũüsse haben den Zweokt, duroh dlese Austuhr 
Fremdraluten erlangon zu können. 

Varsacdhauer Böree, 
* Varte⸗nau, 21. MAarsæ. 
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lta Uon 1990 
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Warsobauoer Creditbank 
Lomboegor laduatriobaak 
ArbelterGonosasoaso aafta bank 
Zu okortabr. Oxqeto eloo 
Warsea. Gos. d. Zuoxortabr. 
Koaleagesoe Uso aaci 166 0c10800 164900 
33 giodo o o c4 
Ortro v�laer Vorxo 80000. 78v00 · 7230.0 
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5. Fm. 40 03000 38860 
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XX ——— 
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Gosiavloo 600 · 6600 
Miehatov 4000-42000 
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lno ffieiello Bõrse in Lodæ. 
Tepdone testor. — Umettee goring. 

Vs waurdo gevablt: 
Pollars 4 bod 
Ftuod —7 1050.0 
ẽ7ranedoslsone Frauke 0 Nod 
Boligiseobeo 2200· 2400 
Sokvolsoriseho. 76soo 
Deutsaone Mark ĩ.85 .93 
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Dr. duard v. Behrens 

d Spezialarzt für Sofa mit ⸗eſſel schlaf⸗ 
Saut⸗ Zaar⸗, veneriſche ſofa, Tiſch; Uhr, Aqͤua⸗ 

a eraantzategt um u' moier ver Behandlung mit Quarzlicht 9 age kaufe billig, Kadwanſka · 
ſtraße 17. W. 32 368 und Röontgenſtrahlen, 

Kaufe 
Elektriſation u. Maſſage 

und zahle 1500, leurer: 

von 9ü1 u. von 4, für 

Brillant, Gold, verſchiede, 

Damen von 426 Uhr. 
Zauaudæka-⸗Straße 1. 

nen Schmuck, alte Zähne 
Veſlze und Teppiche, 

Ein gebrauchtes 

Konſtantiner 7, Milich, 
Pannuo 

Seſchäflsfir vbſs. Breι tex. 
zu verkanfen. Adr. in der 

Nnähen kann, zu einem 6jäh⸗ geb. Off, 

oorn 
Spezlialarzt für in gutem Zuſtande zu ve r⸗ 

Haut⸗ veneriſche und kaufen Naheres Rado⸗ 
i oꝛzer Sad owaſtraße 14 Harnorcankrankheiten gn — 

Poludniowa 23 eu b 
Cupf. v. 1081 u. 4-36, 

Damen v. 43865. 607 Rompuhnon 
mit Kapital für lkleinere 
mechaniſche Werlſtatt wird 
geſucht. Bewerber mit 
Fachkenniniſſen werden höfl. 

unter BPerin 
der Geſchäftsſt. dſs. Bl 
abzugeben. 880 

Junges 
Mädchen 

die polniſch ſpricht und 

rigen Knaben geſucht 
Riotrtowſta 55, 1. Etage. 
Wohnung 4. 870 l αια 
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* Sonatag, den 25. Maäre 1923 um 8.30 abends, * J 
m Montag, den 10. d. Mis. verſchied nach kurzem Krankenlager unſer 3 Ab ſchle ds abend z 

Mitarbeiter * 
——— Arkadius Awertſchenkos —— Beriod Megel. des bekannten rufſiſchen Satyrikers unker Mitwirkung der Känſtler: 

* —— FV. P. Raicoe ſowie E. lSltotddores vollſtändig neues Programm;: 
I. Teit: „Etwas Böſes“ — e mn1 a Schitderungen wertſchen⸗ gonerar 

Wir verlieren in dem ſo frühzeitig Dahingeſchiedenen einen lieben Freund, — kös ine us Dome eret e ele — 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. I. Tei ee 7 7 77 geſoandie 

Moͤge ihm die Erde leicht ſein. Fnmn — — e — on h 
—— — * NReue Schüderungen A. Uwertſchenkos in Rusführungen des Verfaſſers — 

Die Fabriksangeſtellten und Meiſter xarten en der Kaſſe der dun ene täglich ab 1d81 u 327 abende — 
— ** 3— — zu haben. J 

der Textil⸗Aktien⸗Geſellſchaft N. Eitingon 8 Co. — 
— —————— 

— w — —ãäAD * Er fahrener — — — — * ꝛ —* 20. —E Mts. ſtaltgefundenen — Mo 94 Pſ J 
ne der * n zu hen der —— ermetſe ¶t off *— Ine ß e V. u memn 8§ 8 K 

dentichen Müttelſchulen in den Provinzſtädten für loſe aumwoll⸗ per ſofort geſucht. publika 
Kondreß Polens wurden folgende 100 Loſe als unler „Gute Belohnung 1308* an die Annonc⸗ — in Süſſern zu 25 Xg. Netto — men pe 

e eeg ee wioſfe Warſchen, marsra Schokoladen, Bonbons, Pralines 8 Plafen 
cos⸗ Gew inn· cos. Gewinn· cos 6Gebinn e —13 der Fabriken ch würde. 

Ur. Nummer UIr. Nummer Ur. Nummer Tüchtiger junger — ushe * e 8 lichke 
— — 2 enskĩ, Largdelſi, 

— Stadtreiſender — * Mauet und Wees⸗, Thorn genß 
— 7— g“ — 7— —— 3 bet der Kondſchaſt der Technſchen⸗ und TJexlilbranche * empfiehlt zu Fabrikspreiſen nur an Wiederverkäufer 8 der Pi 

— 7— * gut ein geführt, wird ſofort geſucht. Off. ſub. R.R — —* F — gel die 

——— . Ceszczonskl, coſz, zglerska Ur. J. 7 —* 8 — —⸗ — * * —— 

— J3——— M ch ke 8 N. B. Oſtoer ⸗ Lämmchau und Eier aus Schokolade, hat.— 1838 53 68 *6827 e — r * Zucker und Marzipan der zirma Guſtav Weeſe, Thorn etron 9 wieder 
9 — 7 38 75 1 mit der KRparalur von Häh- und Spezialnähma⸗— — 9 der Per 
—r g — — — 3nen gut vertraut, ofort geſucht. Offerten unter —— ö ED Grundl 
— — —J — 1 J 38 * „G. Kan die Seſchäftsſt. dſe. Bl. 64 runoem 
28838368628Fur vie herannahe uden Feiertage! F — veen F ein gen —— —c— 58— *9 T in — bringen 
34 — 74 58844 81820 Sardinen Waſche, Kopfeklion und moa— Ceder und Gobelin ppi alſo au 
32 — 3312 88 ee gen Komplette Zimmereinrichtungen, wie: derh⸗ 

285 — 26 598 20 835 77 dwaßlgen preiſen ——— * 55 Srie WBieſ Salon, Kabineit⸗ Buro⸗Moöbel, weiße Kuchen⸗ Korbmodel ſie zur 
F — 8— 7 — 7 — 9 eue weder Petrikauer Ur. 44. Fabrikslager: Metallbettſtellen —* Firma onced Jarnuszkiewicz & Co. — 

04 11 616 — 21866 35 7 d4 vrerkaut von Lelnon Waren, Tisek- vabrikat Bruder honen MNere —— laſſen 

aie —7— —7 5 7 —— —** — und Barne gegen und Wl komlsrowskl, Con, ener —116 J. — frout, erhal 

— 27 — — 7 Sernruf 2161. 1 Führer 343 ⸗70 648 ⸗68800 62 bög 55 —0�—— hHatenzahlung. 6s⸗ — * velellungen fut jegh. Fichler und Topegierererheſten entgegengenenmen. llätdnis 
32 —381 6724 — 52 23 — 3 Langesfrasse 77; Wohnung 44— 824 err —A —— halt vor 

304 —1 681 — 64 948 — 9 —* 5 * R— — — — und de 
951 686084 957 260 z n vrwynte ece tnhz rrnee Utraine 
402 60 696 509 962 86 * 22 Freit 

7 5 * 93 tag 
— — „OIe el boeuee — —— 726— — — 122 ie u 439 14 12 45 905 —⸗ 87 — w 

321 Hervorragendes Lebensdrama in 6 kilkten in Rusführung en 
442 - 16 729 — 15 beſter Schauſpieler. In den Hhauptrollen: * 
Die Sewinne ſind, ſoweit noch nicht ab— Uch * 

geholt, bei Fgrau Senator Stüldt, Drewnowſka 43, di n 
Donnerstag, Freilag und Sonnabend, d. 22., 23. ie Hof 
und 24. oͤſs Mis. in der Zeit von 3 Uhr Dann 
vormittags und von 810 Uhr abends gegen Rezieru 
Zückgabe des Loſes in Empfang zu nehmen. einer S 
Diejenigen Gewinne, die nicht bis zu dem oben — I —A7 7 
noegebenen Termine abgeholt vurden, berfaden DA —* 4 n ent J 
zu Gunſten eines wohltäugen Zweckes. 99 Inents Aeldet, 3 

en — 522 piotrko weakea Mr, 148, (Ho2f rechts) mge Oſtern⸗Verkauf. 
—XXEDEE— omptleblt; 13 eeeeene de nn die Ver! 

— omner. Petrikauer — He, A ——9—2 4 EMDEVAII. * der botrat eicht, an vingſten — J die Chj⸗ 
erfter Buchhalter großer Textilfabri, mit piehähriger bBeabrſkat Karl Th. Buhle, Lode — ereet eee de 
Exrſahrung, ſucht ſich zu veraundern Bediugunden Ge— L. Geyer, Axt. Ges. 4 Schaͤrfe 
währung einer Dieuftwohnung. Off. an de Gefchäfts— 7 Sehetbler &Grohnann AxtGes. 9 XX vor den 

ſtelle dſe. Blattes unter R. F.* Aai woi — 8— — „8 
— Fabrit at orst, os. Code —— Str. I70. 

6 J kektrotenzuſker — RKindler, Akt. Ges. * ermãß 54 5ie ſpuren wenn ſe —— F 3 Mon 

— 7 — s b e schloſſer FrFabrikat Zyrarclowee anufaltun. — — — — * lis erx 
en, mehrere Jahre Praxis im kluslande, ſucht paſſende ROS-VERRAUF l⸗t d 2ete Rt in bar bei der Firma 

— —— n eey ute ü aue en ese 2/ g —8 — — —D—— eneeen —UVUIG D ö Potrikauer 2838 *5 
4 — — trü a 82 eh plin 8 —X mipfe Dile eeee 55 Damen⸗ —— — n 

9 — 9 — hellen haltuteriee — goee —5 e dns ae ne Henrren- —— — — — empfftehtt — — ie aren — 
Fabrikalionsgeſchäftes per ſofort geſucht. Offerten EFr. Choi uac ki, R⸗ Srobowiecki, —— itent saeſte g8 nut 

unter „T. 5. C. an die Geſchäftsſt. oſs. Blattes. moe 38 Dzielna 2. * teuern 
— * —F A nimmt bestellungen aller in das Faoh sohls- * Ar* * — F ! Gerichn —D— — J— gencen Arheiten für ertenaerasrsnen ent· Kenig⸗ 

R.u. F. Krauß * — — 5 332 — — oJ ei Code, Parikauer 146 “ß — ee —* und gehle bie eee — 70— 5 
— 7 — äglicher Kundigung m ſu ſenlen Goit ʒ utrete e —5 — e — en ie ——— 38 zum preile 1 255 000 e Tauſend loco * 

ſde * Sehna ze e 7 C Gluh, — 7.ſtalion Zdune ka⸗ ola ſofor abeugeben. Nahere ein Pleb 
— ar Lampen eic, ꝛu Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, ee ee ineduskunft erteilt Weretee Targowg jo. igie, 
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